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Abend - Ausgabe.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Januar.

Präsident Graf B a l l e str e m eröffnet die Sitzung
»nd ruft den zahlreich erschienenen Abgeordneten, die
sich herzlich begrüßten, ein herzliches Prosit Neujahr zu.
Äuf der Tagesordnung steht zunächst die definitive Wahl
z-s Präsidiunts . Auf Antrag des Abgeordneten von
Nor «r a n n ikons.j werden die Herren Graf Ballestrem,
Kraf Stolberg und Paasche per Akklamation in ihren
«mtern bestätigt. Es wurde fodann eine längere Reihe
BOtl Rechnungsvorlagen , Übersichten usw. debattelos der
Rechnungskonimission überwiesen. Nur bei einer dieser
Vorlagen, welche den Kolonial -Etat betraf, rügte der
Aba. Bache m (Zcntr .) die vorgekommenen Etat -Über¬
schreitungen, die sich bis auf 50 bis 60 Prozent der An-
Me beliefen. Der Redner verlangt eine gründliche
Prüfung dieser Berhültnissc in der Budgetkommission.
Kenn da nicht Wandel geschafft wird , werden wir zu
einer besseren Finanzlage nickt kommen. Die Kolonial-
verwaltung muß sick nach dem ihr bewilligten Etat richten.
Gerade jetzt, wo ein neuer Mann das Reichsschatzamt
leitet, also der Vorwurf sich gegen seine Person nicht
richten kann, muß diese Forderung aufs allerbestimwteste
Mellt werden. — Abg. Dasbach (Zentr .): Um zu
zeigen, wie ernst uns die Sache ist, sollten wir die nach-
trägliche Genehmigung solcher Etatsüberschrcitungen ein¬
fach verweigern. Wenn Etats um 50 oder 60 Prozent
überschritten werden, so ist das nicht in der Ordnung.
-Das Gesetz über die Kontrolle des Reichshaushaltcs
usw. für 1803 wird in erster und zweiter Beratung er-
leMßt. — Es folgt die Beratung der Denkschrift über
die seit 1875 erlassenen Anleihegesetze. — Abg. Kämpf
sfteis. Volksp.): In der ersten Hälfte des Jahres 1903
wurde die Begebung einer Reichsanleihe im Betrage von
290 Millionen Mark der Reichsbank, der Preußischen
Seehandlung und 25 Banken nnd Bankfirmen zum
Kurse von 91,9 mit der Verpflichtung übertragen , den
ganzen Betrag zu 92 Prozent zur öffentlichen Subskrip¬
tion zu bringen . Die Subskription fand am 17. April
statt, und statt der 290 Millionen wurden nicht weniger
als 13 750 Millionen gezeichnet. Wenn in dieser kolos¬
salen Ziffer der Begehr des Publikums nach dreiprozen-
tigcr Reichsanleihe zum Ausdruck gekommen wäre, dann
Hatte der Kurs der Reichsanleihe steigen müssen. Statt
dessen hat er sich nur auf kurze Zeit mühsam etwas über
dem Emissionskurs gehalten, ist dann heruntergegangcn
bis zu 89,20, welchen Tiefstand er am 15. September
erreichte. Von da an hob er sich allmählich etwas, aber

auch heute steht er noch etwa % Prozent unter dem
Emisstonskurs. Wenn man bedenkt, daß die deutsche
Reichsanleihe eine der sichersten ist, so ist eine solche
Kursbewegung an sich nicht erklärlich. Man hat vorge¬
schlagen, einen umfangreicheren Zeithandel m Reichs¬
anleihen zuzulassen, sie von der Umsatzsteuer zu befreien;
man hat Vorschläge gemacht, in welcher Weise auch
Staatsinstitute in der Lage sein könnten, den Kurs auf¬
rechtzuerhalten. Auch die Reichsschatzverwaltunghat sich
mit dieser Frage beschäftigt, und ich freue mich, feststellen
zu können, daß sie hierbei auf das sachverständige Urteil
von Männern aus der Praxis zurückgegriffen hat,' aber
alle diese Punkte berühren die Frage doch nur unter¬
geordnet. Will man das Übel an der Wurzel angreifen,
dann muß man die wirtschaftliche Gesetzgebung der letzten
zehn Jahre sehr gründlich revidieren . (Sehr richtig!
links.) Man hört sehr oft, daß wir in Deutschland noch
nicht reich genug sind. Ganz richtig,' das heißt nämlich,
die Intelligenz und Tatkraft der deutschen Bevölkerung
befähigt und veranlaßt sie zu so umfangreichen kultu¬
rellen Unternehmungen , daß die eigene Kapitalbildung
dahinter zurückbleibt. Die Wochenausweise der Reichs¬
bank zeigen Ihnen , daß die wirtschaftlicheInanspruch¬
nahme heute bereits wieder so groß ist, wie zu irgend
einer Zeit der Hochkonjunktur von 1896 bis 1900. Jeden¬
falls muß man alle Hülfsmittel öffnen, vor allem ist not¬
wendig eine Reform der Börsensteuer. (Gelächter rechts.
Beifall links .) Börse und Kurse der Staatspapiere
hängen in einer Weise zusammen, wie es inniger gar
nicht sein kann. Erschwert man den Börsenverkehr,
dann treibt man das inländische Geschäft, soweit es nicht
gezwungen ist, an der Börse zu verkehren, in das Aus¬
land, und der internationale Verkehr meidet die deutsche
Börse. Was das bedeutet, können Sie an England sehen.
England deckt den größten Teil seiner Handelsunter¬
bilanz durch die Vermittclungsgewinne als Vermittlerin
der Geschäfte der ganzen Welt. Je mehr Kapitalien in
einem Lande, an einem Platze zusammenfließen, um so
mehr wird das Kreditsystem des Landes gestützt. In
den achtziger Jahren war die Berliner Börse die stärkste
Börse der Welt. Das alles ist zerstört worden durch
das Börsengesetz und die Börienbestenernng . Es ist das
Verdienst der letzten Emission der Reichsanleihe, daß
weiteren Kreisen die Augen geöffnet sind. Hoffen wir,
daß Ähnliches nicht vorkommt in einer Zeit politischer
und wirtschaftlicher Krisis, denn sonst könnte daraus ein
nationales Unglück entstehen. Videant consules . —
Reichsschatzsekretär Freiherr v. Stengel:  Der Ver¬
lauf der letzten Emission der Reichsanleihe war aller¬
dings ein unerwünschter, wenn ich auch die Vorgänge
nicht für so bedenklich halten kann wie der Vorredner,
persönlich trifft mich ja nicht die mindeste Verantwortung,
weil ich damals nicht Schatzsckrctär war . Aber gerade
deshalb ist es mir am ehesten möglich, ein vollständig

freies und unbefangenes Wort über diese Dinge zu
sprechen. Nach meiner Überzeugung würde auch ein an¬
deres Verfahren nicht zu einem wesentlich anderen Er¬
gebnis geführt haben. In der Gründerzeit haben wir
ja ganz ähnliche Erscheinungen auf dem Geldmärkte be¬
obachtet, bei der Kursbewegung in der französischen
Rente , der englischen Konsols und vor allem der Trans¬
vaal -Anleihe. Bei dieser betrug die Kursdifferenz bis
zum Oktober über 3 Prozent , bei der Reichsanleihe blieb
sie doch unter 2 Prozent . Gleichwohl bestreite ich nicht,
daß Mittel und Wege gegen derartige Erscheinungen ge¬
sucht werden müssen, nur bitte ich, die Erwartungen
nicht zu hoch zu spannen; denn um Angebot und Nach-
frage wird man nicht herumkommen. Was aber beson¬
ders wichtig ist bei der Ausgabe von Reichs- und Staats¬
anleihen , das ist vor allem die Wahl des richttgen Zeit¬
punktes der Begebung, und in dieser Beziehung ist das
Reich in einer nicht günstigen Lage, minder günstig als
beispielsweise der preußische Staat . Das hängt damit
zusammen, daß wir erst im April , wenn der Etat fest¬
gestellt ist, auf den Markt kommen können, wenn die
günstigste Jahreszeit in der Regel vorüber ist. Ich
werde hierüber zu einem späteren Zeitpunkt ausführ,
licher reden können. — vr . Arendt (Reichsp .) erhebt
im Namen der rechten Seite entschieden Widerspruch
gegen die Ausführungen des Abg. Kämpf. — vr.
Semler (nat .-lib.): Wir konnten ja auf diese Er¬
örterungen nicht vorbereitet sein, aber für meine Person
muß ich dem Vorredner erwidern , insbesondere auf seine
Bemerkung, daß Ausführungen wie die des Abg. Kämpf
nur in Kaufmannsversammlungen Beifall finden könn¬
ten, aber nicht im Reichstag. Mit anderen Worten kann
das doch nur heißen, daß in den Kaufmannsversamm¬
lungen die wirklichen Sachverständigen sitzen. Ich habe
im Deutschen Reichstage nur zu oft verkehrte Auf-
fafsungen über das gefunden, was man Börse nennt.
(Sehr richtig! links .) Man ist sehr geneigt, von dem
Giftbaum zu sprechen. In meiner engeren Heimat
Hamburg hat man die Börse mit vollem Bewußtsein an
das Rathaus angebant , an die Stätte , wo die gesetz¬
gebende Körperschaft tagt, und noch niemand hat be-
hauptet, daß dieser kleine Staat schlecht regiert wird.
Die Börse , im richtigen Sinne aufgefaßt, nicht Me sie
zu Spekulationen mißbraucht wird , ist es, die «die SchMe-
rigkeiten sehr wesentlich abmildern kann, von denen der
Staatssekretär sagte, daß sie bei der Begebung der Reichs¬
anleihe eine Rolle spielen. Wenn da ein Fehler gemacht
wird bei der Wahl des Zeitpunktes, dann kann eine
starke Kulisse von kleinen Bankiers den Fehler wesent¬
lich abschwächen. Eine solche Kulisse wirkt wie ein
Schwamm, der zur rechten Zeit die Reichsanleihe auf¬
nimmt und sie langsam wieder abgibt. Von diesem Ge¬
sichtspunkt hat Herr Kämpf mit Recht die Frage der
Reichsanleihen angeschnitten. Ich kann nur dankbar

Die KeVolAtzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(75. Fortsetzung.)
Inzwischen fingen die parlamentarischen Berichte,

welche Schwertfeger für sein Blatt einfandte und die Gott¬
fried in entsprechender Weise redigierte, nach und nach
an, statt der anfänglich so freudigen und optimistischen
Färbung, die sie trugen , einen pessimistischeren Ton an¬
zuschlagen. Der Kaufmann , als erfahrener Geschäfts¬
mann gewohnt, den Dingen auf den Grund zu gehen,
tonnte bald die hoffnungsvolle Stimmung der meisten
seiner parlamentarischen Genossen nicht mehr teilen. Er
empfand es mehr und mehr, daß alle die Hingebung, mit
der gearbeitet wurde, daß alle die Freudigkeit an der
Ausgestaltung der deutschen Verfassung nutzlose Anf-
wendungen bedeuten würden . Die Reaktion hob immer
kecker das Haupt empor, besonders, als .der Juniaufstand
in Paris deutlich machte, daß eine energische Regierung
doch noch mit den gärenden Massen fertig zu werden
wußte. Offene Widersetzlichkeit der Bundesregierungen
gegen die Beschlüsse des Reichsparlaments traten mehr
und mehr in Erscheinung, ja, oft wurde direkt mit Hohn
und Verachtung geantwortet , je mehr die ehemals so be-
siürzteu und um ihr Dasein besorgten absolutistischen
Gewalten fühlten , daß sie das Heft wieder in die Hände
bekamen. Spielten doch die „Reichsminister" eine gerade-
M lächerliche Rolle. Wie konnte sich ein Finanzminister
Respekt verschaffen, der keine Finanzen zur Verfügung
hatte, und ein Kriegsminister, dessen Soldaten nur auf
dem Papier standen? ! Was die Monarchen noch von
deutscher Einheit redeten, klang bald wie eine Koketterie
oder eine Phrase . Und was der König von Preußen , der
Repräsentant der wirklichen Vormacht Deutschlands, ge¬
brochen, daß er sich zur Rettung Deutschlands an die
Spitze des Gesamtvaterlandes stellen wolle, das reimte
och schlecht zu der gegen dieRevolution gezeigten Schwäche.
Die Demokratie sowohl, wie die Fürstenhöfe, hatten es
Mn gleich als eine Anmaßung zurückgewieseu, und nun
Nand der Reichs-Verweser, der österreichische Erzherzog,
statt seiner an der Spitze des Gesamtvaterlandes und
'^ elte mit seinem machtlosen Ministerium eine iveit
schwächlichere Rolle, als sie der machtumgürtete Preußen¬

könig trotz aller Aufsässigkeit der Bundesregierungen je
hätte spielen können. Noch aber rechnete man immerhin
einigermaßen mit den haltloser Verhältnissen, und noch
bei der Kölner Domfeier im August 1848, der auch- der
Reichs-Verweser und viele Mitglieder der Frankfurter
Nationalversammlring , des Reichsparlaments , beiwohn¬
ten, trank der König nach einem seiner rednerisch schönen,
schwungvollenToaste auf die Baumeister am Werke der
deutschen Einheit . Dann aber rief er dem Präsidenten
der Nattonalversammlung , dem Freiherrn von Gagern,
die bedeutungsvollen Worte zu : „Vergessen Sie nicht, daß
es in Deutschland Fürsten gibt und daß ich davon einer
bin."

Und je mehr sich im Frankfurter Parlamente die
Gegensätze herausbildeten , und je unverhüllter seine
Machtlosigkeit zu Tage trat , um so mehr erstarkte das alt-
preußische Bewußtsein wieder. Die Militärpartei , nach¬
haltig ergrimmt über die bei den Märzereignissen ge¬
zeigte Schwäche der Regierung , und sie dauernd als eine
Schmach empfindend, hob immer kecker das Haupt , ver¬
lästerte die nationale Bewegung als „demokratischen
Schwindel" und hoffte, daß es damit ein Ende nehmen
würde, wie mit der französischen Revolutionsbewegung
in der Junischlacht.

Noch eine Weile sah sich Schwertfeger die Sache in
Frankfurt mit an . Aber er zweifelte längst an einem
Fortbestand der nationalen Tinge , wie sie sich unter den
bestehenden Verhältnissen boten. Er sah ein, daß cs
nicht so weiter gehen könne und trat in rege Verbindung
mit energievollon Mitgliedern der radikalen Partei , die
nur in der endgültigen "Beseitigung der Fürstenthrone und
einer großen, deutschen Republik das einzige Heil der
vaterländischen Entwicklung sahen und entschlossen waren,
der politischen Freiheit in diesem Sinne zum Siege zu
verhelfen und Gut und Leben darury aufs Spiel zu
setzen.

Sorgsam ohne Übereilung, sollte dem hohen Ziele
entgegengearbeitet werden, damit die Bewegung nicht
wieder ein so klägliches Ende nähme, wie der April -Auf-
stand im Badischen. In Sachsen, in der Pfalz und in
anderm Gegenden sollte plötzlich und zugleich die
Empörung aufflammen . Verschiedene Zentren sollten
so geschaffen werden, und so sollte sich dann die Revolution
schnell über ganz Deutschland ausbreiten , die Regierun¬

gen überraschen und sie zum Sturze bringen , ehe sie Zeit
fänden, sich zum Gegenstoß zu sammeln. Die Ver-
schworenen knüpften eine Anzahl von Verbindungen an.
Die größte Vorsicht mußte beobachtet werden und man
hütete sich wohl, der Post wichtige Briefe anzuvertrauen.
Mieten übernahm die Mission, die Nachrichten zu über¬
mitteln und die Verbindungen lebendig zu erhalten . Sie
reiste öfter zwischen Dresden , Karlsruhe und der Pfalz
hin und her, scheinbar als Vertreterin einer westfälischen
Wäschefabrik, und entledigte sich ihrer Aufgabe mit immer
größerer Gewandtheit. Ihr Auftreten wurde freier,
sicherer, und wenige Monate , nachdem sie ihre bescheidene
Waldidylle verlassen hatte, hätte kein Fremder mehr ge¬
ahnt , daß sie eine einfache Schleisersfrau aus . dem
Bergischen sei . Als nun alle Vorverhandlungen zwischen
den Republikanern erledigt waren, kehrte Schwertfeger
und Mieten in die Heimat zurück.

Ganz unerwartet betrat der Kaufmann die Wohnung
Gottfrieds , dem er bisher nur wenige Andeutungen über
seine neuen Ideen gemacht hatte.

„Ich bin es leid, am Main länger dtzn Aprilsgecken
der deutschen Regierungen zu spielen. Ich gebe den
Wählern mein Mandat zurück, und es ist kein neuer
Kandidat so rot und umstürzlcrisch, daß ich ihm picht
meine Stimme geben würde", erklärte er dem Über¬
raschten.

„Ich habe es längst empfunden, daß ein grimmiger
Pessimismus über Sie gekommen ist", entgegnete Gott¬
fried. „Was Sie mir über die Jämmerlichkeit der parla¬
mentarischen Lage schrieben, das erscheint mir außerordent-
leich einleuchtend. Sie haben mir keine Direktiven ge¬
geben, aber Sie werden aus meinen Artikeln gesehen
haben, daß ich doch in Fühlung mit Ihrer Stimmung
gekommen bin. Trostlosigkeit, wohin man sieht! Selbst
Peitersbroich scheint ein Haar in seiner Begeisterung für
das monarchische Regime gefunden zu haben, denn er hat
in der preußischen Nationalversammlung kürzlich- ein-
kräftig Wörtchen über die Reaktion, den Wortbruch und
die Umtriebe der Regierungen geredet. Er muß recht
verstimmt sein, denn er schickte mir den Wortlaut seiner
Rede zur Veröffentlichung ein."

„Ich habe es natürlich gelesen und selbstverständlich
mit dem größten Interesse . Ihre begleitenden Bemerkun¬
gen waren schlagend."
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anerkennen , daß die Aussührungen des Slbg. Kampf im
wesentlichen, ohne zu weit zu gehen, das Richtige ge¬
troffen haben. (Beifall links .) - Abg . Dvve (freis.
-BW.°.) sieht in Übereinstimmung mit dem Abgeordneten
Kämpf und Semler eine Reform der Börsengesetzgcbnng
'als dringendes Erfordernis an . — Abg . Spahn
HZentr.) erkennt an, daß die Bbrsengesetzgcbung einige
Härten enthalte, die abgemildert werden müßten , und
verteidigt noch das Reichsgericht, das bezüglich des
Bürsengesetzes und speziell des Begriffes der Termin¬
geschäfte richtig geurteilt habe. — Abg. Arendt
«(Rcichsp.) führt aus , insoweit es sich um Wiederher¬
stellung von Treu und Glanbeil im Verkehr handle , gebe
kr zu, daß das Börsengesetz zu reformieren sei . Keines¬
falls dürfe an den Grundsätzen der Börsengesetzgebung
gerüttelt werden. Damit ivird die Denkschrift für er¬
ledigt erklärt. — Die Interpellation Trimborn und Ge¬
noffen, betreffend Regelung der Rechtsverhältnisse der
Berufsvereine , beziehnngsweise Errichtung von Arbeits¬
kammern, wird von der TagcSordnilng abgefetzk, nach¬
dem Staatssekretär Gras Pvsadowsky erklärt hatte, daß
der Reichskanzler in den nächsten 14 Tagen dem Präst¬
anten mittetlen werde, -wann er die Interpellation be¬
antworten wolle. - Es folgt die Interpellation Sachse
<lL>oz.) und Genossen über die W u r m kr a n kh c i t:

der Reichskanzler zu tun , um die unter
den Bergleuten Deutschlands stark grassierende und bc-
rerts in das Heer eingedrungene Wurmkrankheit wirk¬
sam zu bekämpfen? - Staatssekretär Graf P v s a -
dowsky  erklärt sich bereit, die Interpellation sofort
M beantworten . — Sachse (Soz .): In der vorigen
l-Lesston erklärten die Herren Hilbek und Franken die
Berertwilligkeit der Zechenverwaltungen zur nachdrück¬
lichen und opferwilligen Bekämpfung der Wurmkrawk-
hert. Aber nicht die Zechen bezahlen die Sache , sondern
die Arbeiter müssen die Zeche bezahlen . 89 000  M.
^"uoppsäsaftsgelder wurden verwendet allein zu Baracken¬
bauten auf dem Zechengebict. Das ist eine Blamage für
dre Zechen. Welch ein Recht hat man überhaupt , die
Mittel der 'Knappschaftskassen zu verwenden ? Es ist eine
Seuchengefahr nicht bloß für die Bergleute , sondern für
die ganze Bevölkerilng der Gegend. Da hat die Seuchest-
gesetzgebung cinzutretcn, hat das Reich die Mittel auf-
zubringcn . Die Untersuchung hat ganz andere Ergcb-
utfse gebracht, als es in den Bcrginspektorenberichten
dargestellt wird. Die Zechen sind zum Teil zu 50, sogar
zu 70 Prozent der Belegschaft verseucht. Das Mittel
zur Bekämpfung der Wurmkrankheit hat wegen seiner
Gefährlichkeit mit Recht große Erregung unter den Ar¬
beitern hcrvorgerufen . Erblindungen , Lähmungen sind
vorgckommen . Die Arbeiter haben großes Mißtrauen
gegen die Arzte, die M einem großen Teil mit einem
geringen Verständnis für die Wurmkrankheit die Sache
sehr lax handhaben. Die Arbeiter müssen dabei die
Untersuchung aus eigener Tasche bezahlen . Wir , die
sogenannten Hetzer, haben die Belegschaften beschwich¬
tigen müssen. Nicht einmal die Löhne wurden voll aus¬
gezahlt . Knappschaftsmittel sind zu Lohnerstattungen
verwendet worden. Die Wurmkrankheit hätte nicht so
« »' sich greifen können ohne die Nachlässigkeit und
Pflichtvergessenheit der Reichsregicrung und oer Be¬
hörden . Und der Aufklärung tritt die Behörde noch ent¬
gegen . Da werden Vorträge von Ärzten gehalten , es
wird aber untersagt, daß daran eine Erörterung sich
anknüpft . Das reine Schuldbcwußtsein ist cs , das den
Knappschaftsvorstand zu einein solchen Verhalten ver¬
anlaßt hat. Die Zechen benutzen -um Teil die Wurm-
-krankheit, um den Arbeitern ihre Freizügigkeit zu neh¬
men und die Löhne zu drücken. — Staatssekretär Graf
P osa dowsky:  Es kann kein Zweifel darüber sein
daß die Wurmkrankheit einen so ernsten Charakter an¬
genommen hat, daß Wissenschaft und Technik alles tun
muß , sic auf das nachdrücklichste zu bekämpfen, und daß
namentlich auch keine Zechenverwaltung sich scheuen

wird, alle gebotenen Mittel dazu aufzumendern Ich
teile Ihnen das Material mit, das mir von den nicht-
preußischen Bundesregierungen gegeben ist. Für
Preußen wird der Handelsminister Ihnen das Material
geben. Überall fänden dauernd eingehende ärztliche
Untersuchungen statt. Erkrankte würden abgesondert,
auch gesund Befundene beim Neueintritt zunächst nur
über Tage beschäftigt, um längere Zeit beobachtet zu
werden . Was die Erkrankungsfälle im Heere anlange,
so würden die Rekruten auf etwaige Wurmerkrankungen
genau untersucht. Bis jetzt seien 40 solcher Fälle fest-
gestellt worden, und zwar handelte es sich bei 89 um
Leute aus Rheinland -Westfalen, während einer aus
Elsaß -Lothringen stammte. Es geschehe alles auch in den
Einzelstaaten , um einer weiteren Verbreitung der Krank¬
heit vorzubeugen . Ein Einschreiten des Reiches gehe
nicht an , da die Berghoheit ein Recht der Einzelstaaten
sei. Auf jeden Fall werde der Sache die vollste Auf¬
merksamkeit zugewandt . Für den gegen die Bergbau-
Betriebe erhobenen schweren Borwurf , dieselben benutz¬
ten die Wurmkrankheit dazu, die Freizügigkeit der
Bergleute zu beschränken, sei nicht die leiseste Spur eines
Beweises erbracht worden. Ließen sich die Bergvetricbe
zu einer solchen Handlungsweise herbei , so wäre das
ein Zeichen so ehrloser Gesinnung , daß die schärfste Reme-
dur nötig wäre . (Ruf : Sehr richtig!) Solche Vorwürfe
sollte niemand aussprechen ohne bündige Beweise . (Bei¬
fall.) — Preußischer Handclsministcr Möller (schwer
verständlich) beantwortet die Interpellation für Preußen.
Kaum jemals ist man irgend einer Krankheit mit solcher
Energie auf den Leib gerückt wie der Wurmkrankheit.
Zu Anfang der neunziger Jahre hat man der Frage
Aufmerksamkeit zugewendet , setzte aber damals die Zahl
der Kranken viel zu niedrig an . Daraus erklärt sich
ganz von selbst, daß man die Sache nicht sogleich mit
dem vollen Ernst behandelte, wie es heute geschieht.
Seit 1902 hat sich dann eine ganz erschreckende Zunahme
der Wurmkranken gezeigt. Es wurde ein Ausschuß zur
Bekämpfung der Krankheit eingesetzt, und seitdem ist
die Frage mit der größten Gründlichkeit verfolgt wor¬
den. Es ist richtig, daß die Sozialdemokraten manches
getan haben, um die Öffentlichkeit auf die Frage hinzu-
weisen ; ich nehme aber auch für die Behörden in An¬
spruch, daß sie ihre volle Schuldigkeit getan haben. Die
größte Gefahr ist durch das energische Eingreifen be¬
hoben. Wären wir nicht rechtzeitig eingeschritten, so hätte
die Gefahr Vorgelegen, daß die ganze Arbeiterschaft ver¬
seucht worden wäre . Das ist verhütet worden , wenn die
Schwierigkeiten auch noch immer groß sind. (Den letzten
Teil der Rede des Ministers bilden längere Ausfüh¬
rungen über die gegen die Wurmkrankheit getroffenen
Maßnahmen , sie bleiben aber auf der Tribüne im Zu¬
sammenhang unverständlich.) Nachdem das Kaus darauf
die Besprechung der Interpellation beschlossen hat, ver¬
tagt cs sich auf Mittwoch, 1 Uhr . Besprechung der heu¬
tigen Interpellation und Verhandlungen über die wei¬
teren Interpellationen.

Politische Übersicht.
Ans dem Reichstage.

L. Berlin , 12. Januar.
Die unerwartete Börsengesetzdebatte, die sich heute im

Reichstage entspann, konnte selbstverständlich die Dinge
nur obenhin streifen, aber sie war darum nicht wertlos
Der Abg. Kämpf, der hier zuin ersten Mal seine Sach¬
kunde im Parlament bewähren konnte, hatte die Genng-
tuung , die Zustimmung des Schatzsekretärs zit seiner
scharfen Kritik an einem Teile der Gründe für den Rück¬
gang unserer Konsols zu erzielen . Das ist immerhin
etwas . Freiherr v. Stengel konnte um so unbefangener
über die Verhältnisse sprechen, je weniger er für sic per-

verantwortlich gernacht werden darf. Denp
der Zeit, wo die letzte große Anleihe begeben wurde, ^
er noch nicht ini Amte. Wenn der Schatzsekretär anch^
Beispiele aus Paris und London für den RückgangJ !
Staatsanleihen heranzuziehen versuchte, so -weiß er 1
hervorragender Fachmalin gewiß sehr wohl , daß der Ich.
Trost nicht verfangen kann. Er wird sich sagen, was Ä
jeder sachkundige Beurteiler sagen muß, nämlich daß x?
Leistungsfähigkeit des Berliner Finanzmarktes W
sprechend den unvermeidlichen üblen Folgen des Bö m
gesetzes gesunken ist, und den Schaden davon trägt sch
sich auch die Regierung , wie der Abg . Kämpf mit
haften Warnungen ansführte . Eine Großmacht bvc, ™
eine starke Börse, das ist so wahr , daß auch dgx
stimmen kann, der sich frei von irgendwelchen SympaK^
für die Börse weiß. Nun ist es bei uns aber balüu 2
kommen, daß der Berliner Markt einer zweiten Ranq«
geworden ist, und wenn sich ein llngewitter am euroM
scheu Horizont zusammenztehen sollte, so würde die Rm,°.
rnng leider enipfindcn können, was das am letzten &
bedeutet. Aber die Regierung hat ja den guten Willen
il,ren Fehler wieder gutzumachen. Welches Schicksal̂
Börsennovelle haben wird , läßt sich nach den l)eutbj
kurzen Reden int Reichstage freilich nicht besiimpM
Man weiß nicht, ob der Abg . Seniler , der sich im wesest,
sichen auf den Boden der Kämpsschen Rede stellte, für alt»
seine nationalliberalen Parteifreunde sprach, und die M.
gemein gehaltenen Erklärungen der Abgg . Arendt u,p
Spahn , einzelne Gärten des Börfengesctzes milden: -»
wollen , sind einstweilen völlig inhaltslos , denn W.
erfährt nicht, wie weit die versprochene Milderung

Vom Weststück des Mittellandkanals.
Vom Rhein wird uns geschrieben: Die schwankende

Haltung der Regierung in der Kanalsrage hatte ein»,
ihrer Gründe in der Uneinigkeit oder dem Interesse,,,
streit der Hauptkanalinteressenten im Westen. Dies«
Streit ist jetzt erfreulicherweise geschlichtet. Sein Wes«,
mit einigen Strichen darzulegen , ist vielleicht erwünscht
weil damit zugleich ein Stückchen neuerer Wirtschaft
imd verkehrs-geographischer Entwicklung geschildert 1
Es standen sich in zwei Organisationen gegenüber dieW
bäirgec der Emscher- und die der Lippekonalisierung
Emscher ist ein nördlich von der Richr und südlich
der Lippe (von dieser jedoch viel weiter entfernt ) w»
Osten nach Weste,,' fließendes rechtes Nebenslüßchen
Rheins , das eine längere Strecke die Grenze zwischen
westfälischen Regierungsbezirken Arnsberg und Münster
bildet. Die Freunde der Emscherlinie (Herne-Rhein.
Kanal ) besaßen die ältere Organisation , in der den ä„.
dnstriellen die tommrmalen behördlichen Personen Unt-r.
stühung leisteten lind vielfach die dekorative Schi!'
bildeten : sie durften sich bisher auch den stärkeren gitt-
fluß zuschreiben, weil an Ruhr und Emscher der Sch« r.
Punkt der hauptbeteiligten Moirtanindustrie lag . Aber
gerade dies hat sich verändert . Allmählich ist der Kohlen,
bergbau weit nach Norden vorgedrungen , und man spricht
schon heute fast richtiger von einem „Lippekohlenreditz"
als von einein „Ruhrkohlenrevier " . Weiin uiinmchr -
durch zwei beiderseitige Versammlungen in voriger 3Me
— das Bündnis zwischen Einscher- und Lippelinie ms
der Grundlage der Förderung beider Linien , gleichiel
nt welcher zeitlichen Folge , fest und dauernd geworden
zu sein scheint, so ist dessen Zustandekommen wesentlich
dadurch erleichtert worden, daß große industrielle Gci>5
!chaften ebenso wie der Fiskus ibreu großen Besitz an bet
Emscher in den letzten Jahren bis an die Lippe anogr-
dehnt hatten , also zugleich Lippe-Interessenten geworden
suw. wie  Ausdehnung und Vereinheitlichung des Kohlen-

„Die Geschichte hat in unserer Gegend großes Aus¬
sehen gemacht, Überhaupt fängt man wieder an , sich 31t
erhitzen. Na , Ihre Mandatsnioderlegimq wird erst recht
Spektakel machen."

„Speziell meiner Gründe wegen . Diese Gründe
müssen die Basis einer neuen, verschärften Bewegung
werden . Übechaupt müssen wir nun einmal ordentlich
losgehen . Wir sind viel, viel zir zahm gewesen, zu ob¬
jektiv, zu vertrauensselig . Wir haben unsere Sache nur
halb getan und ernten rum die Früchte. Jede Halbheit
rächt sich. Entweder suchen wir den Schadet: iroch zu
reparieren , wenn er noch zu reparieren ist, oder wir
wersen unsere' Flinte ins Korn und versinken wieder in
politischen Stumpfsinn ."

„Das darf unter keinen Umständen geschehen, der
Sache wegen nicht und unserer selbst wegen nicht!" rief
Gottfried.

- „Es wird ein Kampf aus Leben und Tod , ein Kampf
gegen alle germanische Tradition und anerzogene Vor¬
urteile , ein Kampf gegen jede monarchische Gesinnung ."

„Donnerwetter , ein Kampf gegen eine hlindcrtköpfige
Hydra !"

„Und der Herkules ist der neu erwachende, neu ge¬
schürte, neu gestärkte Unwille des Volkes . Es geht nicht
anders . Es muß reine Bahn gemacht werden ." Mt
kurzen Worten erzählte Schwertfeger rinn von den
republikanischen Umtrieben, die im Werke feien, und
Gottfried staunte sehr, lute weit die Vorarbeit schon ge-
diehen und welche Kräfte der Bewegung schon gewonnenwaren.

„Es ist ein großes Wagnis , aber es ist nicht 31t groß,
Es solchen Preises wert zu sein. Einheit , Freiheit!
Hinweggefegt die ganze veraltete und vermorschte Wirt¬
schaft! Diesmal steht der Kopf aus dem Spiel . Junger
Frermd, mein Wort, ich werde es Ihnen nicht übel¬
nehmen, wenn Sie nicht mittun ."

. "Aber ich tue mit, ich besinne mich nicht!" rief Gott¬
fried . „Wenn Sie , der Gereifte, der Überlegende , alles
in die Schanze schlagen können, so kanii ich es erst recht."

Schwertfeger schritt einige Male auf und nieder
„Ich habe innerlich mit allem abgeschlossen, was mich
noch mit dern alten verknüpfte", sagte er. „Ich werde es
-auch äußerlich tun. Ich ziehe mich aus dem Geschäft
zuruck und werde binnen kurzem nicht mehr der Kauf-
mann Schw« rfeger sein, sondern nur der Verleger eines

radikalen Blattes . Überdies ioerde ich die Trennung
ineiner Ehe in die Wege leiten . Es muß Klarheit ge¬
schaffen werden in allen Dingen ."

. „Ich verstehe Sie , lieber Freund , urrd ich kann Sie
nicht tadeln ", sagte Gottfried.

„Es ist nicht nur die endliche Lösung eines boir An¬
fang an unhaltbaren Verhältnisses . — Sie wissen, welche
wichtige Rolle M-ieken in unserer Bewegung spielte und
lliin erst recht spielen wird . Wir sind ihr vielen Dank
schuldig niid sie ist längst nicht mehr das Wichte Weib
aus dem Volke. Man muß ihrer verändertetl Stellung
Rechnung tragen . Sie iliuß frei sein. Ich habe mich die
Trennung ihrer Ehe mit dem Kerl , mt den sie mal in
Niedrigkeit und Unverstand geraten ist, in die Wege ge¬
festet. — Überhaupt, wir müssen jetzt alles vorsehen
Einen Teil meines Vermögens , soweit ich es nicht für -die
Kosten unseres neuen politischen Unternehmens gebrauche,
werde ich in England anlegen . Sie sehen, den vorsich¬
tigen Kaufmann werde ich auch in Zukunft nicht per-
leugnen ."

„Das wird unserer Sache keinen Schadet: bringen.
Und was bleibt mir zu tun ? — Die Sporen in die
Weichen und die Zügel verhängt , liicht wahr ?"

„Recht so! Aber unser Blatt darf nicht mehr mit
Tinte geschrieben werden.. Wir müssen unsere Feder in
eine ätzmde Lauge tauchen, wir müssen die Leidenschaften
der Massen entflammen , wir nrüssen Feuer legeii und mit
Kettenkugesii unter die Feinde schießen.. Ich fluche jedem
beruhigenden Wort, das ich jemals gesprochen Hab' —
Es war die größte Torheit , daß wir ein baufälliges Haus
mit einem neuen Stockwerk versehen wollten . Wir
müssen es zu Boden reißen und ich glaube , daß wir beim
Neubau nur selten einen alten Stein werden gebrauchen
können."

. „Ja . zeigen wir, wer stärker ist, die Reaktion ode>-
wir !" rief Gottfried.

„Aber Vorsicht, soweit wir sie nur üben können",
mahnte Schwertfeger . „Mat : wird uns nun höllisch auf
die Finger sehen und- die Polizei -und der Staatsanwalt
werden jetzt jede Zeile von Ihnen durch- die Lupe betrach¬
ten. Sie bilden sich schon ein, jetzt sei ihre Zeit gekommen.
An die zweitausend begeisterte Männer und Jünglinge
bat die vor märzliche Demagogenriecherei jnstiftziert und
ms Zuchthaus gebracht: wer weiß, ob -das n a ch märzliche
Regime nicht noch schlimmer aufräumt ." -

(Fortsetzung folgt .)

FFMÜrtorr.

§Wdkle Weisheit unü Freidenker-Morl!!.
(Herr  Welker  im Freidenker-Verein.)

Im Saal der „Loge Plato " drängten sich gestern
die Leute, wie wahrscheinlich noch nie bei einem Por¬
trage des „Freidenker -Vereins ". Eine Viertelstunde
nach der angekündigten Eröffnungszeit war man noch
bemüht, Ltühle für die immer noch Neuankommenden
herbeizuschaffen. Viele Damen unter den Besuchern.
Das Ewig -Priesterliche , und sei es auch sechsmal
exkommuniziert , gebannt und allen Teufeln verfallen,
behält für das Ewig -Weibliche immer seinen geheimnis¬
vollen Reiz . Aber auch viele Männer . Mehr als man
sonst in Wiesbaden in Vorträgen zu sehen gewohnt ist.
Melkers Name hat also Werbckraft. Der Märtyrer -
nnfr zu dem hat Welker die offizielle Kirche gestempelt—
hat sie stets. Immerhin wäre sie damit nicht ganz er¬
klärt. Besser Unterrichtete fragen : „Haben Sie Welker
schon reden gehört ?" - „Nein ." - „Ja dann freilich!"
Man steht den Mann vergebens näher darauf hin Gl
Der Kopf mit dem weichen, fast femininen Profil , die
Haltung würden eher auf einen lyrischen Dichter all
auf einen Kämpfer und Redner von agitatorischer Wuft
schließen lassen. Die verbindliche Haltung im Privat-
gespräch — der Gehrock — die weiße Binde — jetzt bi«
ich fast schon beim Hvfrat , Institutsdirektor oder Ähn¬
lichem. Da tritt Welker hinters Rednerpult und beginnt
zu sprechen. Mit einem Schlag ändert sich das Bild , i

Das ist vor allem ein Redner mit starken innerc«
und äußeren Mitteln . Da ist nicht bloß Gewandtheit,
mit der man sich heute meist schon zufrieden gibt, sonder»
Lebendigkeit und Kraft des Ausdrucks . Da wechselt kalte,
scharfe Ironie mit warmen Uberzeugungstönen . Äußer¬
lich nicht bloß ein Organ , das überall im Saal klar nn»
verständlich tönt, sondern das sich auch überall der«
Empfindungsgehalt der Rede anschmiegt. Und vor aller«
nicht nur ein Redner , sondern auch ein geborener
Kämpfer, der weiß , daß die beste Einleitung der SchlaÄ
der vehemente, leidenschaftliche Angriff ist. Los ! — und
schon ist er mit dem Gegner Leib an Leib. Die boden¬
lose Torheit der offiziellen Kirchcnwächter und die ge¬
sinnungslose Preffe , die ihre Überzeugung für Annoncen
verschachert — beide gleichmäßig für die Bolksve»

*
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*iers erhöht die Chancen des Kanals in der Schätzung
^ch der Finanzwelt derart , daß diese jetzt bereit ist, den
Kanal ganz aus privaten Mitteln zu bauen , wenn er einer
Miongesellschaft übergeben würde. Dies wurde in der
ffiiener  Versammlung des Emscher-Vereins am Sonntag
„an einem angesehenen Bankdirektor in bestimmtester
^ornr mitgeteilt. Die westlichen Kanalfreunde, die den
Nnfluß des Agrariertums zu gering zu taxieren geneigt
sind, versprechen sich von dem geschlossenen Bündnis einen
wesentlichen Einfluß auf die Entwickelung der Kaiial-

Iur Lage in Ostasien.
b<1. Berlin , 13. Januar . Zur Lage in Ostasien schreibt

das „Berliner Tageblatt " : Obwohl hier keinerlei be¬
stimmte Nachricht über den Eindruck der russischen Ant-
mortnote in Tokio vorliegt, betrachtet man die Situation
durchaus optimistisch und begreift nicht die andauernd
pessimistisch« Sprache der englischen Presse. In . Peters¬
burg hat der friedlich gesinnte Graf Lambsdorff gegen¬
wärtig die Oberhand und die Blättermeldung , wonach
üer Zar dem General -Gouverneur Alexejew volle Voll¬
macht zum selbstständigen Handeln gegeben habe, ist er¬
finden. — In Tokio dürfte die Mehrheit der japanischeil
Staatsmänner sich mit den weitgehenden Konzessionen,
die Rußland Japan in Korea gemacht hat, begnügen. Die
ablehnende Antwort , die die russische Regierung auf die
die Mandschurei betreffenden Forderungen Japans er¬
teilt hat, ist vor allem von der Furcht vor einer japani¬
schen Masseneinwanderung diktiert. Der gestern aus
Nizza nach Paris zm rückgekehrte französische Minister
Delcassd äußerte sich über die Situation dahin, daß die
Lage sich nach seiner Empfindung aufhelle.

hd . Berlin , 12 . Januar . Dem Vertreter des „Daily
Chronicle" in London wurde gestern von einem hohen
Beamten der deutschen Botschaft auf die Anfrage, welches
die Haltung Deutschlands im Kriegsfälle in Ostasien sein
würde, geantwortet, Deutschland sei nicht gesonnen, sich
in den Streit hineinziehen zu lassen. Zwischen Deutsch¬
land und Rußland bestehe keinerlei Abkommen hinsichtlich
eins möglichen russisch-japanischen Krieges . Deutschland
habe keine Interessen in Korea und der Mandschurei, im
Falle eines Krieges würde seine Haltung streng neutral
bleiben, selbst wenn England oder Frankreich für eine
der Krieg führenden Parteien eintreten sollte.

bä . Berlin , 12. Januar . Aus W a sh i n g t o u
wird der „Post " telegraphiert : Der japanische Gesandte
erhielt heute Nachrichten von seiner Regierung und
siattete nach deren Empfang dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen, Hay, sofort einen Besuch ab. Beim Verlassen
des Staatsdepartements erklärte er einem Journalisten
gegenüber, er sehe keine Aussichten auf Frieden.

"wb . London, 12. Januar . „Reuters Bureau " meldet
aus Tokio,  die Antwort Japans an Zkußland' werde
wcchrscheinlichRußland um Beantwortung innerhalb
einer festgesetzten Zeit ersuchen. Der russische Gesandte in
Söul habe dem japanischen Gesandten versichert, daß die
Wache der russischen Gesandtschaft nicht über 126 Alaun
stark sein werde. Der japanische Gesandte habe vorge¬
schlagen. die Vereinbarung zu treffen, um einen Zu¬
sammenstoß zwischen der japanischen und russischen Wache
zu vermeiden. Ter russische Gesandte habe sich in herz¬
licher Weise einverstanden erklärt.

hd . Berlin , 13 . Januar . Ter „Lokal -Anzeiger " mel¬
det aus London:  Den letzten Informationen zufolge,
die der japanische Gesandte bekommen habe, strebt die
japanische Regierung nicht nur mit aller Kraft nach

dummung verantwortlich — haben ihren ersten Hieb
weg.

*

Synodale Weisheit und freidenkerischeMoral . Auf
der letzten Wiesbadener Bezirkssynode hatte ein Mitglied
— na bleiben wir höflich und sagen wir — die Unvor¬
sichtigkeit gehabt, zu erklären und zu resolutioniercn , die
Bestrebungen der ethischen Gesellschaft mm eine kon¬
fessionslose Moral bedeuteten eine Gefahr für die Volks¬
sittlichkeit. Günstiger kann mau dem Gegner den Kopf
wirklich nicht Hinhalten, um einen tüchtigen Hieb draus
zu bekommen. Eine mehr als gewagte Herausforderung,
die offizielle von Staat und Kirchen verteidigte Moral
und die ihrer kampflustigen, über Andersdenkende so
scharf aburteilenden Vertreter gründlich nachzuprttfen.
Herr Welker gestaltete diese Prüfung an der .Hand älte¬
rer, jüngerer und jüngster kirchlicher und politlschcr Er¬
eignisse denn auch zu einem Gericht von vernichtender
Schärfe. Dieser Entlarvung der offiziell-christlichen
Tartüfferie , die ständig von Liebe redet, tm übrigen aber
einen ewigen Kampf des geistig oder materiell Privile¬
gierten gegen alle Nichtprivilegiertcn führt , stellte er die
denunzierte Frcidenkermoral gegenüber. Jene Moral,
die ihre ethischen Forderungen nicht aus feiger Furcht
vor Strafe oder der kindischen Hoffnung auf Belohnung
zu holen braucht. Die den Mensch sich selbst und die
Entwicklung seines Geschlechts kennen lehrt und ihn aus
dieser Einsicht in die ewigen Entwicklungsgesetze zu einer
wahrhaft höheren Gesittung führt , die In der eigenen
Vernunft und im freiesten Willen wurzelt . Es ist klar,
daß diese Moral der christlichen ungefähr so überlegen
ist, wie der Kampfesmut des Buren dem des englischen
Söldners , den der geladene Revolver des Konstablers
hinter der Front vorwärts treibt . So konnte der Red¬
ner auf dem Höhepunkt seiner Ausführungen mit Recht
bei der Umkehrung des synodalen Angriffs halten:
Nicht «Me Freidenker -Moral ist die öffentliche Gefahr,
denn ihre Sittlichkeit wächst aus unzerstörbaren Wur¬
zeln —, sondern das offizielle Moralsystem —, denn es
zerfällt mit dem Glauben und läßt dann den Menschen
ungebändigt im wilden Spiel seiner Triebe . Und der
Glaube? — von dem Kapitel wissen bekanntlich selbst
berufsmäßige Amtsopkimiisten wenig Erfreuliches zn
sagen.

*

Das war der Kern des philosophischen Gehalts der
Ausführungen, und für jeden selbständig Denkenden er-

cmer friedlichen Lösung, sondern hoffe auch zuversichtlich
auf eine solche. Hayaschi erklärt , die „Times "°Meldung
über die Depesche aus Tokio und den Prinzen Tsching und
besonders die Wendung tvegen schleuniger Ergreifung
der Waffen beruhe offenbar auf Mißverständnis , was
bei der Ungeeignetheit der chinesischen Sprache zum
exakten Gedanken-Austausch sehr begreiflich sei., — Nach
einer Meldung der „Morgenpost" aus Wien  be¬
zweifelt die dortige japanische Gesandtschaft die Richtig¬
keit der Londoner AlarmHNachricht, tvonach der Krieg
unvermeidlich sei. Der Gesandte erhielt ,gestern von der
Petersburger japanischen Gesandtschaft eine Note, worin
die japanische Regierung den Mächten den bisherigen
Verlaus der Verhandlungen mit Rußland darlegt . —
Seitens des Wiener russischen Botschafters wird ver¬
sichert, daß sowohl General Alexejew wie auch Graf
Lambsdorff durchaus friedlich gesinnt seien und alle ent¬
gegenstehendenNachrichten unbegründet seien.

hd . Zürich, 12. Januar . Rußland hat bet sämt¬
lichen Fabriken kondensierter Milch der Schweiz alle Vor¬
räte aufgekauft und weitere große Bestellungen gemacht,

*

Japans Chancen. Über die Chancen eines Krieges
zwischen Rußland und Japan äußert sich das „Militär-
Wochenblatt" : Einem Invasionskrieg kann Japan mit
großer Ruhe entgegensehen, und zwar selbst im Fall , daß
es dem Gegner gelänge, die Seeherrschaft zu erringen.
Für die Landesverteidigung sind alle Verhältnisse unge-
mein günstig. Bezüglich eines Offensivkrieges ist Japan,
sofern es nicht ans einen zuverlässigen Bundesgenossen
oder auf eine besonders günstige politische Weltlage
rechnen kann, keineswegs besonders günstig gestellt.

Deutsches Reich.
* Hof - und Personal-Nachrichten. Der „Post" zufolge har

sich das Befinden des Königs Georg von Sachsen  in
den letzten Tagen wesentlich gebessert, doch hat der Monarch aus
Anraten der Arzte seine gewohnten Spaziergänge im Freien
vorläufig »och nicht wieder ausgenommen. Voraussichtlich wird
der König schon in nächster Zeit völlig wiederhergestellt sein, so
das! der geplante Besuch in Berlin zur persönlichen Gratulation
an Kaisers Geburtstag wird zur Ausführung kommen können.

Der Obersthosmeister der Großherzogin von Baden, Freiherr
v. E d e l s h e i m , ist im Alter von 80 Jahren gestorben.

Die einzige Tochter des großbritannischenBotschafters in
Berlin , Miß F l o r e n c e L a s c e l l e s , hat sich mit dem Bot¬
schaftsrat bei der großbritannischenBotschaft in Petersburg , Mr.
Spring Rice, verlobt. Miß Florence, die im 25. Lebensjahr:
steht, hat ihre Mutter 1897 in Berlin verloren und seitdem mir
ihrer Tante, Lady Edward Cavendish, Schwester des Botschafters,
die Pflichten einer Hausfrau ausgcübt.

* Die Ansstandsbewcgung in Südwestafrika. Das
„Wolfsche Telegr .-Bur ." erfährt : Nach einem Telegramm
des Gouvernements Windhuk wird eine Erhebung der
Hereros für möglich gehalten, ohne daß es seither zu
offenen Feindseligkeiten gekommen wäre . Gemeldet sind
Ansammlungen bewaffneter Herero-Abteilungen von
mehreren hundert Gewehren bei Okahandja und Otje-
sasu. Zur Verfügung stehen im Norden ungefähr 400
Weiße, die mobil gemacht sind, mit einem Gcbirgsgeschütz
und drei Maschinengewehren. Die Besatzung von Oka¬
handja ist auf 90, die Besatzung von Windhuk auf 100
Mann gebracht worden.

* Rnndschan im Reiche. In Dortmund wird eine
große Zentral -Einkauss-Vereinigung für Kolonialwaren-
händler gebildet. Beigetreten sind bereits 90 Plätze mit
646 Mitgliedern , die ein Stammkapital von 460 600 Bl.
zeichneten.

übrigt sich eine weitere Diskussion darüber . Das Ganze
— der Kampf um Gott, würde der Romandichter sagen
— ist aber etwas so ewig Menschliches, daß es jeden
drängt , mehr von seinem Individuellsten dazu zu sagen,
als dies auch sein selbst gewähltes philosophisches System
tun kann. Freidenker — ein großes, gewaltig tönendes
Wort , das die zwei größten Mächte der Menschenwürde
— die Freiheit und den Gedanken nennt . Und doch ein
leeres Wort , wie Kundert andere schöne auch, wenn es
nicht zugleich die Freiheit des Empfindens cinschlicht,-
Freiheit des Empfindens von jeder Enge und Einseitig¬
keit, von jedem Fanatismus , auch dem für die eigene
Sache — sic erst gibt ein hellsehcndes Verstehen für
alles und alle und läßt den einzelnen sich eins fühlen
mit der Welt und der Menschheit. Sie macht erst den
Freidenker wirklich zum Priester einer neuen Religion.
Nietzsches Wort „Überzeugungen sind die größten Feinde
der Wahrheit" mag ein Gift sein. Aber eins von de,t
Arzneigiften , nach dem gerade der Freidenker bei Fieber-
anfällen resolut greifen müßte. Ich meine, Herr Welker
könnte hie und da eine Dosts davon brauchen. Um nicht
zu weit zu kommen, will ich's an einer Kleinigkeit illu¬
strieren . Ich hatte Freude daran , daß Herr Welker an¬
fangs von seinem Gegner in der hiesigen Bezirkssynode
nur allgemein als von „einem Synodalen " (hübscher ist
noch die Neubildung eines unserem Blatte befreundeten
Pfarrers , der dafür „Synoderich" sagt), sprach. Das
zeugte von Geschmack und hatte praktisch keinen Nachteil,
da so jeder wußte, wer gemeint war . Aber halb zog's
ihn hin, halb sank er hin , bis er glücklich in den Armen
des feindlichen „Oberstleutnants a. D ., der nie zu den
Füßen der Wissenschaft gesessen hat", geborgen war . Eine
kleine Lichtstörnng, aber sie weist auf Sonnenflecken hin.

*

Die Diskussion, zu der aufgeforbert wurde , nach¬
dem der begeisterte Beifall verklungen war , war für den,
der das rein Menschlich« sucht, das Interessanteste.
Vorerst allgemeine Stille . Niemand meldet sich als
Vertreter gegnerischer Ansichten. Nun erhält Frau
Wilhelms, Dotzheim, das Wort , erklärt ihre begeisterte
Zustimmung zu des Vorredners Ausführungen und er¬
klärt weiter , sie nehme zur Ehre der Versammlung an,
daß dies mit jedem Einzelnen der Anwesenden auch der
Fall sei, da doch gewiß niemand so wenig Uberzengungs-
mut habe, seine Meinung hier nicht verfechten zu wollen.
Ich mutz gestehen, daß ich so feig war , trotz dieser
Apostrophe an den männlichen Mut auf meinem Sitz
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Ausland.
* Frankreich. Die Eröffnung der Kammer hatte ein

ungemein zahlreiches Publikum angezvgen, verlief aber
ohne Zwischenfall. Nach der löblichen Ansprache des
Alterspräsidenten Rauline wurde sofort die Wahl des
Präsidenten vorgenvmmen. An der Abstimmung nahmen
537 Abgeordnete teil, von denen 28 weiße Zettel abgaben.
Es bleiben also 809 gültige Stimmen , so daß die absolute
Mehrheit 258 Stimmen beträgt . Brissvn erhielt 257 und
ist somit gewählt. Der Gemäßigte Bcrtrand brachte cs
auf 219 Stimmen . Die übrigen Stimmen zersplitterten
sich. Die Kammer geht darauf zur Wahl der vier Vize¬
präsidenten über . Bei der Wahl der Vizepräsidenten ist
Jauräs dnrchgcsallen. Es erhielten Ettennc von der
demokratischen Union 405 Stimmen , Lvckroy (radikal)
269, Gerville-Reache (wildradikal ) 255 und Guillain (ge¬
mäßigt) 254 Stimmen . Diese vier sind gewählt. Jaurtzs
erhielt 199 und Dubief 189 Stimmen . — Auf dem gestern
von dem republikanischen Komitee für Handel und In¬
dustrie in Paris veranstalteten alljährlichen Bankett,
an welchem 1200 Personen , darunter zahlreiche Parla¬
mentarier , teilnahmen , führte Ministerpräsident Com¬
bes den Vorsitz. In seiner Ansprache, welche sich zunächst
mit der Finanzlage beschäftigte, wies Combes auf die
Opposition hin, welche kein Mittel scheue, um eine Panik
hervorzurufen und die Auswanderung des französischen
Kapitals nach dem Auslande zu fördern . Bei dieser
Gelegenheit kam der Ministerpräsident auch auf den
Feldzug gegen die Sparkassen und das von der Oppo¬
sition angewendcte Mittel der Aufforderung zur Ver¬
weigerung der Steuerzahlung zu sprechen. Er wies so.
dann ans das Verhalten der französischen Politik hin,
durch welches Ruhe im Innern and der Friede im
Auslände gesichert sei. Bezüglich der Ausstände erklärte
Combes, daß auch im Auslande derartige Bewegungen
zn verzeichnen seien. Alsdann kam der Kabinettchef
auf den seit 30 Jahren anhaltenden Frieden zu sprechen.
Wenn Frankreich im Auslande geachtet sei, so sei dies
nicht wegen seiner Stärke , sondern weil cs die Mission
übernommen habe, die Idee der Gerechtigkeit und des
Friedens zu wahren . Ein weiterer Abschnitt der Rede
galt den Kongregationen . Letztere seien, so sagte Com¬
bes, gegenwärtig beinahe vollständig aus Frankreich ver¬
schwunden. Das Vereinsgesetz werde im Lande geach¬
tet trotz aller Anfeindungen des Klerikaltsmus . Inner¬
halb Jahresfrist würden sämtliche Kongregationen sich
ins Privatleben zurückgezogen haben. Der Minister¬
präsident schloß, indem er auf das Regierungs -Programm
hinwies , welches darin bestehen würde , die Gesetze zn
schützen und eine Verständigung mit der Mehrheit des
Parlaments über die Frage der Trennung von Kirche
und Staat herbeizuführen und den Zuständen ein Ende
zu machen, welche ans dem Kongregationswesen ent-
standen seien. Combes richtete alsdann einen Aufruf
an die republikanische Union, sich heute bei «der Wahl
des Kammerpräsidenten zu kräftigen. Die Rede wurde
mit Hochrufen aus Vrisson und Combes ausgenommen.
— Die nationalistische Kammergruppe beschloß, die
Regierung in der Kammer über die Ausweisung des
Elsässers Delsor zn interpellieren . Eine Gruppe Elsaß-
Lothringer beabsichtigt, dem Abbö Delsor eine Protest¬
note zngchen zn lassen.

* Rußland . Wie dem „V. T ." aus P e t e r s b u r g
gemeldet wird , haben 40 Werst von Jekaterinoslaw ans
der mechanischen Werkstätte Kamenskoje große Arbeiter-
unruhen infolge Lohnherabsetznngenstattgefunden. Durch
Proklamationen aufgestachelt, stellten 10 000 Arbeiter di«
Arbeit ein, demolierten die Werkstätten und legten Feuer

zn schweigen, statt männlich aufs Podium zu treten.
Und doch war ich im Augenblick ganz anderer Meinung
als die Dame . Das hat mit alter und neuer Religion
nichts zu tun . Ich hätte sagen müssen: Meine Gnädige,
darf ich Ihnen eine kleine Dosis Nietzschegift offerieren.
So sehr ich Ihre ttberzeugungsfrendigkeit bewundere,
die Ihre Augen in reizvollem Kontrast zu den grauen
Haaren jugendlich erglühen läßt, können Sie sich nicht
vorstellen, daß hier im Saal einer von den stillen Eige¬
nen sitzt, die keinen Geschmack daran haben, sich vor der
Öffentlichkeit um ihr Innerstes zu raufen . Oder ein an¬
derer , der klug und taktvoll genug ist, zu wissen, daß er
nicht die nötige Redefertigkeit hat, die rein schon der
gescllschaMche Anstand für ein öffentliches Auftreten
erfordert . Wollen Sie diese ernstlich mit dem Vorwurf
feigen Uberzeugungsverrates bedrohen. Tut etwas von
dem Gift in Euren Feuerwein ! Eine Dame von hier,
die Spiritistin Frau Günther -Brauer , dagegen
nahm den Fehdehandschuh auf. Ernstlich konnte
ihre mehr von augenblicklicherErregung als von Logik
und philosophischem Denken diktierte Verteidigung des
kirchlichen Christentums nicht in Betracht kommen.
Trotzdem kann ich mir eine Momentaufnahme daraus
nicht versagen. Sie besitzt typischen Wert . Im Hin und
Her der Debatte gab es sich, daß Herr Welker sagte:
Gott habe ihm im Leben wenig Freudiges beschert.
Schlagfertig warf seine Gegnerin ein: Gott hätte dazu
auch wirklich keine Ursache. Wie sie denken Hundert¬
tausende von Christen, ohne zu ahnen, daß sie ihren
Christus , den Prediger der allgemeinen Liebe, damit
zum Popanz einer Vergeltungslehre wachen, dessen
Evangelium Graf Bülow in die Worte fassen könnte:
Willst du nicht mein Schäfchen sein, so schlag ich dir den
Schädel ein.

Ich hatte meinen Freund in den Vortrag mitgenom-
men. Ich war froh, daß er mitkam, denn er ist kom.
petent in dem Fach. Er ist so konfessionslos, daß ihn Gott
die alte und neue Religion gar nicht mehr interessieren
Dabei ist er mit dem Schlagwort „Materialist " nicht gut
abzutun , denn er denkt und empfindet so viel und so
tief wie ein Dutzend anderer zusammen. Allerdings ist
er so was Halbverpfuschtes, ein Künstler oder was Ähn¬
liches. Aber schließlich kann man ja auch so jemanden
mal in ernsten Dingen hören. Ich glaube, den Gedan¬
ken vorhin vom freien Empfinden habe ich so ihm ge¬
stohlen. Denn daheim beim Glas Wein sing er noch



&ctt€  4 . 13, Januar 1904. _Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgade ). Verlag : 2a «ggaffeS7 . SS. Jahrgang . No . 2«.
an 'Mc Fabriken . Aus Jekaterinvslaw gingen zwei
Bataillone Infanterie ab.

* Türkei . Der bulgarische Agent, Zlatschewitsch in
Konstantinopel, gab im Namen seiner Regierung der
Pforte eine entschiedene Versicherung der Loyalität und
freundschaftlichstenAbsichten ab, drückte aber zugleich
sein Bedauern darüber ans , daß die untergeordneten
türkischen Behörden andauernd den bulgarischen Reisen¬
den und dem Handel große Schwierigkeiten machten und
die bulgarische Bevölkerung der Grenzgebiete ans alle
mögliche Weise bedrückt würde.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  18 . Januar.

_ . — Der R8nig«, « Dänemark. der in Gmunden erkrankt war,
sich aber aus dem Weg der Besserung befindet, wird hier die Kur
gebrauchen.

— Königliche Schauspiele. Am Samstag , den 16.
fr. M ., findet die Erstaufführung der Ballett -Idylle
„Frühlingszauber " von B . v. Uechtritz, Musik von Sr.
Künigl . Hoh. dem Prinzen Joachim Alb recht von
Preußen , statt. Der Abend wird durch eine Wieder¬
holung des erfolgreichen Blumenthalschen Lustspiels:
„Wann wir altern" und des Rostandschen Berslustspicls
„Die Romantischen" eingeleitet.

— Residenz-Theater. Der andauernd große Erfolg, dessen
sich Beyerleins Drama „Zapfenstreich" erfreut, veranlaßt die
Direktion, das Stück morgen Donnerstag wieder zur Auffiihrttng
zu bringen. Freitag findet, wie bereits mitgcteilt, eine Wieder¬
holung von Franz v. Schöntüans rasch zu großer Beliebtheit ge-
langtem Lustspiel „Maria Theresia" statt. Samstag gelaugt
„Alt-Heidelberg" zur Aufführung, worin Fräulein Mary Hassen
vom Stabttheater in Elberfeld die Rolle der Käthi spielt.

— General v. Lconrod f . In unserem Abenöblattc vom
11. er. meldeten wir schon kurz das Ableben Sr . Exzellenz deS
bayerischen Generals der Kavallerie Freiherrn v. ö' e onro  d.
Seit langen Jahren unser Mitbürger, ist dieser hochgebildete,
um siin engeres und weiteres Baterland hochverdiente, edle
Mann hier nie au die Öffentlichkeit getreten. Er lebte bei uns
tm wahren Sinne des Wortes sein „otium cum clî nitate ".
Wer aber trotzdem bas Glück hatte, ihn zu kennen und von seinem
reichen Wissen und Erfahrungen lernen zu dürfen, wird ihm
Liebe und Ehrfurcht bewahren. — Freiherr August v. Leonrod
wurde als Sohn deö bayerischen Staatsrates , AppellationsgerichtS-
Präsidentc» Frelhcrrn Ludwig Leonrod aus dessen Ehe wir
Reichsfreitn v. Stengel 1810 zu Ansbach, Mittelsranken, ge¬
boren. Bon den Eltern in der Pagerie zu München erzogen,
besuchte er später 8 Jahre die Universität. 1840 trat er als
Junker in die bäurische Artillerie ein, wurde 1848 Oberleutnant
und Regimentsadiutant, 1851 Flügeladjutant Sr . Majestät des
Königs von Bayern, 1862 z„m 3. Chcvan-lcgcr-Reglment ver¬
setzt und 1866 Regiments-Kommandeur: er führte 1870/71 eine
Brigade , wurde 1876 Divisionskommandeur. Auf wiederholtes
Bitten bewilligte ihm der König 1882 den Abschied. — Rach
einigen in Italien , besonders Kunststudien geweihten Jahren
wurde Freiherr Leonrod unser Mitbürger . Mtt ihm scheidet nicht
nur wieder einer der wenigen noch lebenden höheren Truppen¬
führer aus der großen Zeit 1866 und 1870/71, sondern einer der
letzten, welche noch persönlich mitwirkend die bayrisch-griechische
Königscpisodc mitmachten. Lconrod begleitete 1840 Kronprinz
Maximilian nach Griechenland und 1841 war er mit Prinz
Luitpold in Italien . Er gehörte auch zur wissenschaftlichen und
künstlerischen Tafelrunde des Königs Max und zu deffen intimem
Jagdkreise. 1848/46 war er militärisch und wissenschaftlich in
Frankreich und England tätig. Als Maler leistete Leonrod wen
über das Dilettantenhafte Hinansgchendcs und sein „Gemsbock
auf der Wacht", den er seinem Freunde General v. d. Tann »um
Jubiläum schenkte, ist ein Meisterwerk. Schon 1866 hatte sich
der damalige Oberst Freiherr Lconrod bei Kissingen, Helmstadk
und den Hohenstäbter Höhen ausgezeichnet. In den schweren
Lagen der Bayern um Orleans deckte er mehrfach als schneidigerSeiterführer den Rückzug der halbvernichteten Infanterie undrtillerie, mit dem Säbel in der Faust wie zu Fuß, nachdem
er sich schon bei Wörth, Sedan und Paris hervorgetan, durch
Armeebefehl vom 26. September 1870 wurde ihm besondere An¬
erkennung gezollt, die das Großkrcuz des bayrischen Pour le
nreütte und das eiserne Kreuz1. Klasse krönte. Auch den Orden
bet  heiligen Michael nebst vielen anderen Ehrungen dieser Art
besaß der Verstorbene. Zur Schau getragen hat all das der Ver¬

storbene nie, er war von einer fast rührenden Schlichtheit, ohne
sich dabei je dag Mindeste zu vergeben. Vvn seinem Gutcstun
an andere machte er kein Aufheben. Für seine Beerdigung die
am Donnerstagnachmittagum 2 Uhr vom Sterbehanse Fricdrich-
straße 16 aus stattsindet, ordnete er völlige Einfachheit an und
bat, insbesondere jedes militärische Aufgebot zu unterlassen.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den
15. Januar l. I ., nachnrtttags 4 Uhr, in den Bürgersaal
Hes Rathauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung:
1. Einführung und Verpflichtung der neu gewählten
Stadtverordneten . 2. Antrag des Stadtverordneten
Hartmann : Die Stadtverordneten -Versammlung wolle
а.) den Magistrat ersuchen, ihr den Haushaltungsplan
für 1904/05 baldigst zugehen zu lassen,' b) den Haus¬
haltungsplan , bevor er dem Finanzausschuß übergeben
wird , einer Besprechung im Plenum unterziehen.
8. Fluchtlinienplan einer Grenzstrahc der Villenkolonie
„Eigenheim" bei Sonncnberg . Ber . B .-A. 4. Antrag
auf Bewilligung von 8000 M. für die Ausschachtungdes
vorderen Teiles der Riederbergstratze. Ber . B .-A.
5. Desgleichen von 17100 M . für die innere
Einrichtung der Krankenhaus -Baracke. Ber . B .-A.
б. Desgleichen von 4028 M. zur Zahlung von Entschä¬
digungen für Bäume usw. bei Erbreiterung der Dotz-
heimerstraße auf der Südseite . Ber . F .-A. 7. Verkauf
einer Feldwegfläche zwischen der Blücher- und Göben-
straße. Ber . F .-A. 8. Desgleichen einer Wegfläche im
Distrikt „Schöne Aussicht". 9. Desgleichen einer städ¬
tischen Grundfläche an der Ecke der Schierfteiner - und
Nieöcrwakdstraße. 10. Geländeaustausch bei der Schule
in Clarenthal . 11. Antrag auf Gewährung einer Ge¬
haltszulage . 12. Ncnwahl des Wahlausschusses für das
Jahr 1904 und Beauftragung desselben, bis zur nächsten
Sitzung Vorschläge für die Neuwahl der übrigen stän¬
digen Ausschüsse zu machen.

6. Vom Pflug . Im „Bolksbildungsverein " hielt
gestern abend vor einer zahlreichen Zuhörerschaft Herr
Oberförster Behlen  ans Haiger einen interessanten
Vortrag über den Pflug und das Pflügen bei uns , den
Römern und in vorgeschichtlicher Zeit, mit besonderer
Berücksichtigung der von, „Nassauischen Altertums-
Verein " im Sommer 1908 veranstalteten Ausgrabungen
am Fuße des Westerwaldes. Nach der Sage hat das
den Boden aufwühlende Schwein den Anlaß zur Er¬
findung des Pfluges gegeben,' sicher aber ist wohl die
Annahme, daß der Tentonc nach der Zähmung des
Rindes diesem die Arbeit des Menschen auflegen wollte
und fo auf den Gedanken geriet, den Stiel der Hacke
nach vorn überzubicgen. in einem den Rindern auf¬
gelegten Joche zu befestigen, das Werkzeug selbst aber
durch einen an der Biegung befestigten Ast zu lenken.
So entstanden jedenfalls der Pflugbamn , die spcerartig
ans dem Holz der Steineiche gefertigte Schar und die
Sterze . Zweifellos bestand die älteste Art der Boden¬
bearbeitung nur in einer Art Anflockern des Bodens,
es genügte nach der Ernte ein bloßes Aufkratzen, um
den Samen vor Bogelfratz und Vertrocknung zu schützen.
Zunächst verwendete man einen Baumast mit gekrümm¬
tem Ende, das man bald zuspitzen und mit Eisen be¬
schlagen lernte . Römische Schriftsteller melden, daß
bereits ziemlich früh mehrere Arten von Pflügen im
Gebrauch waren , der sogenannte römische Pflug für
schwere, der campanische Pflug für leichte Böden, eine
Art Häufelpflug, ein Pflug zur Unterbringung der
levaat und einer, welcher das Land in Kämme spalten
ließ. Plinius erzählt, daß seit kurzem der Räderpflug
im gallischen Rätien erfunden sei. Der Redner , der
leider etwas schwer verständlich blieb, ging auf die Ge¬
schichte des Pfluges natürlich weit näher ein, im großen
und ganzen konnte er aber auch nur bestätigen, was
bis jetzt bei den Forschungen auf diesem Gebiete immer
herausgekommen ist: daß der einfache Pflug , wie wir ihn
heute noch brauchen, in ganz ähnlicher Gestalt im grauen
Altertum bekannt war . Daß die eiserne Pflugschar bei

uns schon recht früh bekannt war , glaubte der Redner
auch aus den Ergebnissen seiner tm Dillkrcise vorge¬
nommenen Ausgrabungen schließen zu dürfen . Nament¬
lich sind es hier die mit parallellaufenden , offenbar ii Urd"
eine darüberhingegangene Pflugschar entstandenen
mit Rillen versehenen Steine , die dafür sprechen. Der
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen. *

— Deutscher und Österreichischer Alpenvercin. Am Diensia„
8Vj  Uhr abends, fand tm Damcnsaale des Nonnenhofes
ordentliche Mitgliederversammlung  lGc >,ev,>
Versammlung, der Sektion Wiesbaden des Deutschen und
vctchischen Alpenvereins statt. Es waren 24 Mitglieder
schienen. Den Vorsitz führte Herr Pfarrer B e e s e n m e y J ;
In dem Jahresbericht, den der Schriftführer, Herr Or . we»
Böttcher,  zur Erledigung des ersten Punktes der Tage»'
ordnung verlas, wurde als wichtigstes Ereignis deö verflossene»
Vereinsjahres die Vollendung des Ergänzungsbaueö der Wj-j?
badencr Hütte und seine Einweihung am l . August hervor»?
hoben und des Erbauers , de» Herrn Professors KöniglichenB»»'
rat» G e n z m e r »nd der sonstigen Förderer des Baues danket
gedacht. Durch diele bedeutende Vergrößerung ihrer Hütte g»,
die Sektion Wiesbaden a» Bedeutung wieder wesentlich»»'
wonnen, zumal die Hütte auch als Station sür das alpt»,
Rettnngswcscn ausevsehen ist. Die Zahl der Mitglieder ist p»»
866 auf 422 gestiegen. Bon Veranstaltungen wurden erwähn,,
fünf größere Vorträge in der Aula der städtischen Höhere-
Mädchenschule, meist mit Lichtbilberprojektionen, zwei kleinereVortragsabende im Nonnenhos, mehrere „Herrtenabendc"
Alpcnfest in der Walhalla und eine Reihe von gemeinsame,,
Svnntagsausflügen . über Alpenreisen und Hochtouren waren
59 Berichte von den Mitgliedern eingcliefert ivorden. Sie bc.
weisen, welch reges Interesse für die praktische Betätigung
Alpinismus in der Sektion lebt. Der Hüttemvart, Herr Wild
Neuen d orlf,  brachte lodann eine Anzahl von Einzelheiten
über den Verlauf deS Hüttenncubaues und der Einweih»»»-,.
feier. Die Wiesbadener Hütte enthält darnach in ihrer jetzw?»
Gestalt 12  Zimmer mlt je 2 Betten und 2 Zimmer mit,»
" Pritschen, ferner Pritschcnlager für 8 Führer , sowie Speise,
zimmcr und Küche, Füyrerztmmrr und Räume für das Win.
schaftspersonal. Die Baukosten betrugen 16 616 M. 92 Ps., dam
kommen 8206 M. 62 Pf . an Mobilien, mithin belaufen sich di-
Gcsamtkosten auf 16 726 M. 54 Pf . Der Besuch der Hütte hatte
gegen das Vorjahr ein Plus von 327 Personen aufzuweisen, ein
überaus günstiges Resultat, dem denn auch ein Uberschuß aus
dem Mrtschastsbetriebe im Betrage von 1188 Kronen entsprich.
Auch die ScktionSkasse ergab eine günstige Finanzlage. Dem
Kassierer. Herrn Ludw. Hetz , wurde aus Grund des Berichts
der Rcchnungs-Prüfungs -Kommission von der Versammlung die
Decharge erteilt . Die diese Kommission bildenden Herren Landes,
rechnnngsrcvifor Wieneckc und Fr . Laupus wurden hierauf
micöergcwählt. Eine vom Borstande beantragte Statutenände¬
rung wurde mit einigen Abänderungen, die sich bei der Disknssj»»
als notwendig yenausstelltc», angenommen. Es werden dauaü,
von jetzt ab die Geschäfte der Sektion von einem „geschäst«,
süyrenbcn Ausschüsse" besorgt, während der Vorstand nur au«
zwei Personen, dem Vorsitzenden und dem Schriftführer, besteh.
Ferner ist der Kündigungstermin sür den Austritt auf 1. anstati
81 Dezember (S 11) festgesetzt worden. Die durch Stimmzettel
erfolgende Wahl des Vorstandes und gcschÄtsführendenAu«,
fchuffes ergab folgendes Resultat: Herr Pfarrer Veesenmeyer
Vorsitzender, 0r . weck. Böttcher, Schristführer, ferner al«
weitere Mitglieder deö Ausschusses die Herren : Baumeister
H. Blume, Kaufmann Helnr. Buch, Inspektor der Blindenaus,alt
Aug. Claas, Direktor C. Drach, Kaufmann Ludw. Hetz, Buch¬
händler R. Lochmann, Rentner Wilh. Ncnendorff. Bei Ber.
losnng von 20 Hüttenanteilsscheinenwurden folgende Nummern
gezogen: 48, 58, 59, 92, 97, 101, 112, 186, 156, 157 158, 107 177
198, 218, 253, 291, 311, 354, 357. Die Gesamtschulden der Sektion
belaufen sich noch auf knapp 10 000 M. Dem steht ein Bermögenö-
objekt in Gestalt der Hütte im Werte von ea. 80 000 M. gegen¬
über. Die Finanzlage ist somit eine durchaus geordnete. Da«
Programm für die Beranstaltunge» der zweiten Hälfte de«
Winters wird den Mitgliedern dieser Tage zngcyen.

— Schanfrisierc». Nächsten Sonntag , den 17. d. M.,
findet tm „Hotel Schützenhof" ein Schaufrisieren statt,
bei welchem die Ondulation Hauptbcdingung ist. Im
Anschluß daran folgt eine Tombola mit Ball , und es
wäre eine rege Beteiligung sehr wünschenswert. Nicht
nur hiesige erste Damenfriseure , sondern auch erste Kräfte
aus Frankfurt und Mannheim werden vertreten sein.

- Humoristischer Vortrag . Auf den heute Mittwoch, abend«
9 Uhr, auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins Wies¬
baden im Gartensaale des Restaurant Friedrichshof stattfindenden
Bortrag des Herrn  Josef Feiler  aus Chemnitz: „Im Hof-

einmal an . Er übertrieb natürlich, wie das so seine Art
ist: „frei denken ist nichts — frei empfinden alles ". Und
fast andächtig sah er zu dem Bilde vor seinem Sitz auf,
einer Reproduktion des bekannten Lenbachschen Bildes,
das die Düse mit des Meisters blondem Töchterlein aus
dem Arme zeigt. „Ob mich wohl einer von den vielen
verstanden hätte, wenn ich Mit deln Bilde da aus das
Podium gestiegen wäre und die Erhitzten apostrophiert
hätte . Eine junge, schöne Religion hat man euch eben
gepredigt, das Symbol einer juirgen, schönen Lehre
bring auch ich euch hier. Prüfet , prüfet immer weiter,
und nicht, was andere für das Beste erklären , sondern
was als das Ureigenste mit eurem Ich harmonisch zu¬
sammenklingt, behaltet". „Nun krieg' ich's auch noch mit
dem Pathos ", lachte er dann und rezitierte zum Schluß,
doch halb melancholisch und halb ironisch:

„Das Jahrhundert
Ist meinem Ideal nicht reif . Ich lebe
Ein Bürger derer, welche kommen werden." J . K.

Aus Kunst und Leben.
* Sinsonie-Konzcrte der König!. Kapelle. In dem

vrerten Sinfonie -Konzert der König!. Kapelle, welches
am Montag, den 18. Januar, stattfindet, wird der treff¬
liche Leiter dieser Konzerte, Herr König!. Kapellmeister
Professor Franz Mannstaedt,  auch als Solist tätig
sein. Herr Professor Mannstaedt erfreut sich einer so
großen Beliebtheit und mit Recht eines so wohlbegrttn-
deten Rufes als Pianist, daß sein Auftreten an dieser
«Stelle allgemein mit großer Freude begrüßt werden
dürfte. Herr Mannstaedt hat das selten gespieltev woll-
Konzert von Brahms und das ^ -mnIi -Konzert von
Schumann zum Vortrag gewählt. — Das vollständige
Programm erscheint demnächst.

* Dr . Dettweiler Geheimer Sanitätsrat Dr.
Peter Dettweiler , der langjährige Leiter der berühmten
Heilanstalt Falkenstein bei Cronberg, ist gestern nach¬
mittag in seiner Villa in Cronberg im Alter von 67
Jahren plötzlich infolge Herzschlages gestorben. Er war
einer der hervorragendsten und erfolgreichsten Fach¬
leute aus dem Gebiete der Schwindsuchtsbekämpfungund
hat in der Heilanstalt Falkenstein mustergültige und vor¬
bildliche Einrichtungen getroffen. Unter den Ärzten und
bei den Laien erfreute er sich eines gleich großen An¬
sehens. Die in der Praxis gewonnenen Erfahrungen
hat er in Wort Md Schrift dem großen Publikum zu¬

gänglich gemacht,' zuletzt hielt er auf dem Londoner inter¬
nationalen Tuberkulose-Kongreß einen Vortrag . Sehr
geschätzt war er von der Kaiserin Friedrich , die für seine
Heilanstalt großes Interesse bewies und bis zil ihrem
Tode in regem persönlichen Verkehr zu ihm stand.

vr . T. Tödliche Vergiftung durch Nieswurz . In
den Gebirgen von Mittel - und Sttdeuropa ist der
schwarze Nieswurz (Helleborus niger ), auch Christ¬
wurz , Schnee- oder Weihnachtsrose genannt , ziemlich
häufig. Den letzteren Namen hat er daher, weil seine
Blüten in den Wintermonaten , spätestens im März er¬
scheinen. Der Wurzelstock enthält einen giftigen Saft
von äußerster Schärfe, wurde aber früher in den Apo¬
theken geführt. Daß auch jetzt noch eine Vergiftung
durch Nieswurz möglich ist, lehrt ein jüngst vorgekomme¬
ner Fall , den der „Lancet" berichtet. Ein junger Student
hatte sich auf Veranlassung eines Freundes eine Salbe
aus schwarzem Nieswurz bereitet, die gegen einen un¬
angenehmen Hautansschlag wirken sollte. Da kurz
darauf der Student von Magenschmerzen heimgesucht
wurde, wollte er etwas Lakritzenpulver dagegen einneh-
men, verwechselte aber in seiner bedeutenden Kurzsich¬
tigkeit dies Mittel mit dem Niespulver, ' das in einem
ganz ähnlichen Papier an derselben Stelle verwahrt war.
Als er seinen Irrtum entdeckt hatte, ging er sofort zu
einem Apotheker, um sich ein Brechmittel zu verschaffen.
Dieser gab ihm jedoch den Rat , sofort einen Arzt zu be¬
fragen und ließ ihn gehen. Unterwegs aber , etwa 20
Minuten nachdem das Pulver eingenommen war . wurde
der junge Mann von heftigen Schmerzen befallen, so
daß er nach Hause getragen w'drden mutzte. Ehe noch ein
Arzt herbeigeholt werden konnte, starb er, nachdem sich
gewöhnliche Mittel als unwirksam erwiesen hatten, um
ein Erbrechen herbeizuführen. Das Gift des Nieswurz
veranlaßt zunächst eine starke Verbrennung des Magens
und dann, wenn es in den Säftekreislaus cingctreten ist,
eine Lähmung der die Herztätigkeit regelnden Nerven
und bringt so das Herz zum Stillstand . Ein Gegengift
ist bisher nicht bekannt. Ein Teelöffel voll des Saftes
würde genügen, sechs Menschen zu töten. Fälle von Ver¬
giftungen durch Nieswurz sind unzweifelhaft selten, da
auch die Pflanze selbst nicht allzu häufig und in ihrer
Verbreitung beschränkt ist. Vor etwa 50 Jahren ist ein¬
mal eine solche Vergiftung vorgekommen, die nicht mit
dem Tode endigte.

* Verschiedene Mitteilungen. „Münchner Kindl",
ein Schwank von Stobitzer,  hatte am Kaiser-Jubi-

länmstheatcr in Wien starken Erfolg . Darsteller und
Autor wurden immer wieder hervorgeklatscht, oftmals
bei offener Szene.

Der Gemeinderat von Paris  ist ersucht worden,
zum Andenken an den Erfinder der Rotations -Maschine
einer Straße den Namen Marinoni -Straße zu geben.

N»1» Küchrrtisch.
* Gedichte  von Cl. A. Jens . fBerlin , Franz

Wunder .) Pr . 2 M. 60 Pf . Ein frischer Ton geht durch
das ganze Buch. Biel urwüchsiger Humor und köstliche
Satire steckt darin , aber auch viel Liebe.  Zarte , weiche
Stimmungsbilder scheinen Jens fernzuliegen , ebenso
fern aber zu allem Glück sichtliche Schwärmerei und blasse
Sentimentalität . Bei der Auswahl wäre manchmal etwas
mehr Strenge am Platze gewesen, wie denn auch die
Feile noch Arbeit vorgefunden hätte. Dann wären der
hartklingenden Verse mit nicht selten übelangebrachten
Flrckwiorten sicherlich weniger geworden. Im übrigen
mutz dem Buche seine Existenzberechtigung zuerkannt
werden, und das will angesichts der lyrischen Überpro¬
duktion unserer Tage gewiß viel heißen. R. W . E.2 r"®0* ttzes Werke". Unter Mitwirkung mehrerer
Fachgelehrter herausgegeben von Professor vr . Karl Heine¬
mann.  Kritisch durchgesehene und erläuterte Ausgabe. Kleine
Ausgabe in 15 Bänden, große Ausgabe in 80 Bänden. Preis
jedes Bandes in elegantem L-inenband 2 M. sMeyers Klassiker-
Ansgaben.) Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig
und Wien. Von Goethes Werken in der Hcinemannschen Aus¬
gabe liegen der IV . und der II . Band fertig vor als XI und
-> ,11- in der Reihe ber 15 Bände. Der vierte Band bringt »
'"^ „"dlchilleis" und den „Westöstltchen Diwan" mit den Noten
und Anmerkungen von vr . Georg Ellinger. Die Bearbeitung
des Fragments „AchilleiS", dessen geplante Fortführung Ellinger
nach hinterlaffenen Schemata Goethes sorgfältig behandelt, zeigt
den Aufwand größter Mühe und Genauigkeit, und auch von der
anmutig eigenartig fremden Gedichtsammlung, dem „Diwan",
geben genaue Kommentare über Zeit, Ort und Art der Ent¬
stehung.Ausschluß. Das echt deutsche Humor- und geistvolle Epos
„Reineke Fuchs", erläutert von Professor Gotthold Klee, schließt
sich diesen Werken an und ist vom Bearbeiter vortrefflich in die
Gesamtgcschichte der Tierdichtung eingereiht. Der zweite Band
ist wie der erste von vr . Heinemann selbst bearbeitet und liefert
eine Fortsetzung der Gedichte. Gerade in diesem Band war sehr
viel über Gelegenheiten und Anlässe zu sagen, viel Polemisches
zu erklären. Die umfangreichen Nachweise bieten denn auch eine
Fülle von weither zusammengetragener, übersichtlich geordneter
und wirklich fruchtbar gewachter Gelehrsamkeit, die vor allem dem
Literarhistoriker um so willkommenersein wird, als der dieser
Bearbeitung entsprechende Apparat der Weimarer Sophien-
ausgabe noch nicht vorliegt. — Diese beiden Bände bilden eine
würdigê ortŝ ung der so ausgezeichneten und allseits ge-
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«arten und im Hofbräuhaus in München" sei hiermit nochmals
aufmerksam gemacht. Mitglieder und deren Angehörige haben
freien Eintritt , für Nichtmttglieder find Eintrittskarten
g SO Pf. an der Kasse zu haben.

— Ei» schlimmer polizeilicher Übergriff, den ein
Schutzmann beging, indem er sich wahrscheinlich düpieren
ließ, ist dieser Tage in einer Villa an der Alexandra-
straße vorgekommen und beschäftigt augenblicklich die
Behörden. Dort wohnt ein Rentner R ., der mtt seiner
Ehefrau seit 6 Jahren im Scheidungsprozeß liegt, und
«war infolge eines gegen die letztere gerichteten An¬
trages auf Jrrsinnigtettserklärung und Entmündigung,
-er allerdings nicht zum Ziele führte. Ende vorige»!
Jahres wurde die Klägerin mit ihrer Scheidungsklage
vom Reichsgericht abgewiesen und so blieb und ist sie
natürlich noch heute die rechtmäßige Ehegattin des Herrn
R. Auf mehrseitiges Anraten ging Frau R . am letzten
GamStagnachmittag gegen 8 Uhr unter Begleitung einer
Zsugin in die Wohnung zurück, um vielleicht eine
Beilegung des häßlichen Streites und eine Trennung
«ach Ordnung der Vermögensangelegenheiten aus güt¬
lichem Wege herbeizuführen . Zunächst aber wurde die
Begleiterin in schroffster Form aus 'dem Hause gewiesen;
ein gleicher Versuch der Ehefrau R. gegenüber scheiterte
jedoch. Gegen 7 Uhr abends verließ Herr Ä. seine
Wohnung, nicht ohne dieselbe zu verschließen und seine
Gattin darin zurückzulassen; erst gegen W Uhr erschien
«r wieder, und zwar in Begleitung etnesSchutzmannes.
Dieser knüpfte an die Frage des Herrn R . an seine
Frau , ob sie nun gehen wolle, die Worte: „Ich fordere
Sie auf, diese Wohnung zu verlassen!" Auf die erstaunte
Entgegnung der Dame, auf wessen Befehl er handle,
entgegnete der Beamte : „Auf Befehl des Herrn Polizei-
Direktors ". Daraufhin klärte Frau R . den Polizisten
dahin auf, Laß sie die rechtmäßige Ehegattin des In¬
habers der Wohnung und nach einem Scheidungsprozeß,
der ohne Erfolg geblieben, sie nur in ihrem Rechte sei.
Darauf der Schutzmann: „Rein , Sie müssen  diese
Wohnung verlasse»», es ist die Wohnung dieses Herrn,
und Sie müssen hier hinaus . Ich bin zum Schutze dieses
Herrn hier ." Eine schriftliche Verfügung oder der¬
gleichen konnte er dabei nicht vorwetsen. Alle Gegen¬
vorstellungen halfen nichts, und als ihr Handgreiflichkeit
angedroht wurde , entfernte sich Frau R . mit den Worten,
sie weiche nur der Gewalt , die Verantwortung aber
trage er, der Schutzmann. Die solchergestalt aus ihrer
ehelichen Wohnung gewiesene Dame wandte sich sofort
an die Polizei -Direktion , wo sie den Herrn Polizei-
Präsidenten nicht mehr antras , der rvachhabende Schutz¬
mann aber in entgegenkommendster Weise dem zustän¬
digen Kommissar, Herrn Wust, telephonierte, welcher
Frau R. einlud , alsbald zu ihm zu kommen, um mit
ihr den Fall näher zu besprechen. Dies geschah unter
ausdrücklicherBetonung , daß der Schutzmann uicht das
Recht und den Auftrag gehabt habe, so zu handeln, wie
er getan. — Soweit der Tatbestand, wie er in einer
ausführlichen Beschwerdeschrift an den Herrn Polizei-
Präsidenten von Schenck dargcstellt worden ist. Wir
lassen zunächst die Sache auf sich beruhen, bis die Prü¬
fung derselben und Entscheidung seitens des Herrn
Polizei-Präsidenten vorliegt , gehen aber sicherlich nicht
fehl in der Annahme, daß es sich hier bedauerlicherweise
wiederum um eines der eigenmächtigen Vorgehen eines
zu eifrigen und noch zu wenig erfahrenen polizeilichen
Exekntivbeamten handelt, wie sie uns leider noch in Er¬
innerung sind.

o. Die Wiesbadener Schutzmannschaft wird den diesjährigen
Kaiser  s-G e b u r t s t a g Meder in der seit mehreren Jahren
üblichen festlichen Weise begehen, und zwar deS Dienstes wegen
in zwei Abteilungen am Donnerstag , den 28., nnd Freitag , den
29. d. M., tm Theatersaale der Walhalla.

— Die elektrische Linie Mainz -Wiesbaden soll nun
bestimmt am 15. März eröffnet, zunächst aber mit Dampf¬
kraft betrieben werden bis zur Errichtung einer Elektri¬
zitätsstation. '

— Wiesbaden-Biebricher Ortsausschuß der Deutschen Gesell¬
schaftz»r Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten. Wir machen
nochmals aus die morgen Donnerstag , den 14. d. M., abends
8 Uhr, im Saale der Loge Plato , Friedrichstraße27, stattsindende
öffentliche Bersammlnng  aufmerksam , in welcher
Herr Or . med . Hezel  über die Beziehungen zwischen Ge¬
schlechtskrankheiten, Alkohol und Nervensystem sprechen wird.
Eintritt frei.

— Jagd . Bei der gestern in der Gemarkung Biebrich
abgehaltenen Treibjagd des Herrn Baron v. Knoop
hierselbst wurden 18ö Hasen zur Strecke gebracht.

— Straßenunfug . In der Nähe des Warmen
Dammes trieben gestern einige arbeitsscheue Burschen
ihr Unwesen, indem sic die Passanten arg belästigten und
einen Hagel von Schneebällen jedem Borirbergeheuden
nachfchtckten, bis endlich ein Herr , welchem sie den Hut
vollständig demolierten, durch einen Schutzmann ein Ende
machen ließ. — Gestern abend waren einige erwachsene
Burschen dabei, von der Maria -Hilfktrche aus eine
Schlittenfahrt zu machen, welche sich bis zum Michcls-
berg ausdeynte . Ein des Weges kommender älterer
Herr wurde von einem dieser SchKttenfahrer umge¬
rannt und zog sich erhebliche Verletzungen zu. Auch hier
steuerte die Polizei dem gefährlichen Treiben.

— Verhaftet wurde auf einem der hiesigen Bahnhöfe
ein Unbekannter, der kurz vorher mit einem Unbekann¬
ten einen Diebstahl ausgeführt hatte. Bet der Visitation
des Verhafteten fand man bei ihm Papiere eines
Chemikers aus Höchsta. M . und es stellte sich heraus,
daß man den Gauner erwischt hatte, der neulich ans
einen gefundenen Gepäckschein sich im Bahnhof zu Höchst
den Koffer eines Chemikers zu erschwindeln wußte. Den
Koffer hatte der Spitzbube Mt Steinen gefüllt, in Mainz
in einem Logis htnterlassen, von dem Inhalt des Koffers
aber fehlt noch jede Spur.

o. Nachtschwärmerhaben in der letzten Zeit wieder¬
holt ihren Mutwillen , vielleicht auch Bosheit , an der
Feuerwache ausgelassen. In der verflossenen Nacht
gegen 12 Uhr schellte einer die Torwache in der Zentrale
an der Neugasse heraus , um derselben mitzuteilen, daß
— es regne, und dann schleunigst zu verschwinden. Fast
drei Stunden später wurde die Wache wiederum heraus¬
geschellt, anscheinend von demselben Rowdy, welcher die
Wache wieder zum besten hielt und dem öffnenden
Wachmann sagte, daß cs immer noch regne. Leider ist
es nicht gelungen, den Störenfried zu erwischen, er ver¬
schwand im Dunkel der Nacht, sonst rväre ihm ein ge¬
höriger Denkzettel sicher gewesen. — Um 12 Uhr in -der
verflossenen Nacht wurde die Sanitätswachc alarmiert,
«Dt ein Frauenzimmer , welches aus der D .schen Wirt¬

schaft in der Schulgasse herausgewvrfcn worden war
und besinnungslos auf der Straße lag, in das Kranken¬
haus zu bringen . Auf dein Wege dahin sprang ein
Mann der» Pferden in die Zügel, um dieselben anfzu-
halten. Berinutlich »var dies der Zuhälter der ln dem
Wagen befindlichen Person , welche er herauszuholen ge¬
dachte, was ihm natürlich nicht gelang.

o. Diebstähle. In der Langgasse wurde gestern
Meder ein Mansardendiebstahl verübt und tm Westend
hat eine Haushälterin ihren Dienstherrn in dessen Ab¬
wesenheit gründlich bestohlen, namentlich um einen
größeren Geldbetrag, und ist verschwunden, ohne daß
es bis jetzt gelungen wäre , ihre Spur wieder zu ent¬
decken.

— Kleine Notizen. Die nnentgeltliche Sprech¬
stunde für unbemittelte Lungenkranke  im
städtischen Krankenhaus findet Mittwochs und Samstags , vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr statt (ärztliche Untersuchung und Be¬
ratung , Einweisung in die Hetlstätte, Untersuchung des Ans¬
wurfs »sw.s Da diese humanitäre Einrichtung noch wenig be¬
kannt zu sein scheint, sei auch hier darauf hingewiesen. — Herr
Jean Schupp,  Restaurateur auf der „Kronenbnrg", Sonlnen-
bergerstraße 53 dahier, projektiert Karnevalskonzerte
während der diesjährigen Faschingszeit, die jeden Sonntag statt¬
finden sollen, und zwar in der eigens zu diesem Zweck dekorierten
Halle.

s. Rierstadt, 12. Januar . Heute morgen wurde Herr Land¬
wirt Philipp Schmidt  von einem Schlaganfall  be¬
troffen und sein Zustand war im Laufe des Tages derart , daß das
Schlimmste zu befürchten ist. — Herr Schreiner August Kramer
kaufte das an der WieSbabenerstrahevon Herrn Maurermeister
Wilhelm Weyer nenerbaiite zweistöckige Wohnhaus  iw
Preise von 21 000 M.

X Bierstadt, 12. Januar . Der erst vor zwei Jahren ge¬
gründete Gewerbeverein,  welcher während dieser kurzen
Zeit die stattliche Mitgliederzahl von IM erreicht und sich die
Sympathie der hiesigen Einwohnerschaft erworben hat, ist auch in
diesem Winter wieder ganz besonders rührig . Neben dem
Zeichenunterricht, welcher das ganze Jahr stattftndet, wird in der
Fortbildungsschule in 3 Klassen Unterricht erteilt , um den
jungen Handwerker» eine tüchtige Ausbildung für ihren Bern»
zu übermitteln. Ferner wird der Verein nächsten Samstag , den
»6. Januar , im Saale „Zum Adler" seinen dritten Vor¬
tragsabend  veranstalten . Herr Kaufmann Lensch von
Wiesbaden, welcher sich durch seine vorjährigen Vorträge die
Gunst des hiesigen Publikums in hohem Grade erworben ha»,
wird uns wieder durch zwei hochinteressante Lichtbildervorträge
erfreuen und belehren. In dem ersten Vortrag (60 Wunder tn
Natur und Kunstj wird er uns in ca. 80 Bildern prächtige Natur-
und Knustwnnder, wie Ntagarasall, Gibraltar , Athen, Pompe,,
Fingaishöhle, Gotthard-Tunnel , Turm zu Pisa, Kölner Dom,
Eifelturm und viele andere vorführen. Der zweite Vortrag
bildet das grüßte kinematographische Schaustück: „Die Reise in
Sen Mond", eine phantastische Szenerie in 30 Abteilungen. Die
Gesamtlänge des Bildes, des längsten, welches bis jetzt gezeigt
wurde, beträgt gegen 300 Meter und umfaßt ca. 14 000 pyoto-
graphische Einzelaufnahmen. Diese Veranstaltung dürfte alle
bis jetzt öagcwcsenen übertrvfsen und gut besucht werden. — Herr
Mtlchhändler Schild kaufte von Büchers Erben einen an der
Adlerstraße gelegenen V a n p l a tz, die Rute zu 800 M. Trotz
der enorm steigenden Güterpreise ist die Bautätigkeit hier eine
sehr rege.

* Mainz, 13. Januar . Rh ein p eg e l : 15 cm gegen 18 cm
am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Flucht ans dem Gefängnis . Aus Lev Siegburger

Strafanstalt auf dem Michaelsberge entwichen zwei Ge¬
fangene, von denen der eine zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt war . Sie ließen sich mittels Stricken an
den Fenstern ihrer Zellen herunter und entkamen un¬
bemerkt. Bis jetzt fehlt noch jede Spur von Len Ent¬
wichenen.

überfahre «. Auf dem Bahnhöfe Buckau wurde nachts
der Stationsassistent Bauer überfahren r»nd auf gräßliche
Weife verstümmelt. Der Verunglückte htnterläßt Frau
und sechs Kinder.

Mord ? Es hat sich herausgestellt, daß die bei einem
Brande . in der Rosengasse in Oldenburg tot anfgc-
funöeneu beiden Frauen Lurch Zertrümmerung der
Schäde'lLecke getötet wurden.

Der sträfliche Leichtsinn, Gesäße mit heißen Wasser
in Räumen , wo kleine Kinder weilen, auf Len Boden
M stellen, hat wiederum ein junges Menschenleben da¬
hingerafft . In Hundshausen bei Kassel stürzte ein drei¬
jähriger Knabe, Las einzige Kind einer jungen Witwe,
in einen Topf kochenden Wassers und starb ku»'z darauf
an Len erlittenen Brandwunden.

Ein alter Veteran . Am 8. d. starb in Lüttich im
Alter von 99 Jahren Oberst Gustav Tiv6, der letzte
überlebende Ritter des im belgischen Freiheitskriege
gestifteten Eisernen Kreuzes . Er hatte besonders bei
den Kämpfer» in den Straßen von Brüssel eine hervor¬
ragende Rolle gespielt.

Gerichtssaal.
* Spandan , 12. Januar . Das Kriegsgericht der 2. Gardc-

division verhandelte gegen den Leutnant Hcrwart v. Bittenfeld,
gegen den Sergeanten Woischny und den Gemeinen Eggemeier,
sämtlich der ersten Kompagnie des 5. Garderegiments angehörend,
wegen Ungehorsams nnd nnvorstchtiger Behandlung einer Wache,
wodurch der Tod eines Menschen verursacht wurde. Bittenfeld
wurde zu dreiwöchigemStubenarrest , Woischny zu dreimona¬
tigem Gefängnis und Eggemeier zu 14 Tagen strengem Arrest
verurteilt.

* BreSla«, 18. Januar . Das Schwurgerichtin Schweidnitz
verurteilte den Gatrenmörder Ohnesorge zu 12 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust. Ohnesorge hatte seine Frau in
der Nacht überfallen und sie förmlich abgeschlachtet. Er versuchle
dann Selbstmord zu begehen, verletzte sich aber mir schwer und
genas später wieder.

Letzte Nachrichten.
Kontinontal - Telegraphen - Kompagnie.

Berlin , 13. Januar . Die „Berliner Politischen Nach¬
richten" melden, es sei sehr wahrscheinlich, daß der elek¬
trische Betrieb der Stadtbahn auch für den Vorort¬
verkehr nutzbar gemacht werde»» könne, es scheine aber
ausgeschlossen, daß trotz des vollkommenen Gelingens
der Versuche auf der Militärbahn der elektrische Schnell-
betrieb aus große Entfernungei , eingeführt werden könne,
da der Betrieb selbst auf der dafür günstigen Linie Berlin-
Hamburg , namentlich weil eine neue Bahn gebaut wer¬
den müßte, sich zu kostspielig stellen würde. Fallen je¬
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doch die Versuche, die gegenwärtig mit neuen Lokomotiven
und damit sestverbundeuen Wagen mit einer Schnellig¬
keit von 130 Kilometer auf der Linie Kassel-Han novec
stattfinden, günstig aus , so erscheint es nicht ausgeschlossen,
daß schoi» dann nächste»» Sommer mit der Einrichtung
von solchen besonders schneller» Zügel» ans einzelnen
Strecken vorgegangen wird.

Berlin , 13. Januar . Der „B. L.-A." meldet: Die
Generakversanmllung des Bundes der Landwirte findet
am 15. Februar statt.

Berlin , 13. Januar . Das „Kl. I ." meldet ans W t e n : Der
erste Bürgermeister Or . Lueger  ist angeblich amtsmüde und
wolle dem politischen Leben entsagen. Die Ursachen seien
Parteikonflikte und schleichende Krankheit.

Paris , 13. Januar . Ungefähr 50 Mitglieder der sozialistisch¬
radikalen Gruppe der D e p n t i e r t e n ka m m e r erklärten
ihren Austritt aus der Fraktion, weil diese die Kandidatur
D u b t e f s zur Bizeprästdentschaft anfrechterhalten habe ent¬
gegen der Ansicht der vier Gruppen der Linken, welche sich gegen
die Ansrechterhaltung dieser Kandidatur ausgesprochen hätten:,
da sie Uneinigkeit unter die Mehrheit im Parlament bringenkönne.

Washington, 12. Januar . (Reuter-Meldung .) Ddr
hiesige chinesische Gesandte Liangcheng teilte dem stell¬
vertretenden Sekretär des Staatsdepartements Loomis
mit, Laß der Kaiser von China das Siegel an den chinesisch-
amerikanischen Vertrag angeheftet habe und dem Er¬
suchen des amerikanischen Gesandten in Peking um so¬
fortigen Austausch der Ratifikationen stattgegeben habe.
Liangcheng und Hay werden daher innerhalb ein oder
zwei Tagen nach der Veröffentlichungein Protokoll unter¬
zeichnen, das dem Austausche der Ratifikationen gleich¬
kommt. Die erforderliche Bekanntmachung des W-
kommens durch Leu Präsidenten wird sofort erfolgen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 13. Januar . Nach einer offiziösen Verlaut¬
barung erscheint die Einrichtung elektrischer Schnell-
bahnen durch die Eisenbahn-Verwaltung ausgeschlossen.
Dagegen soll eventuell schon im nächsten Sommer mit der
Einführung wesenllich beschleunigter Damps-Schnellzüge
begonnen werden.

Berlin , 13. Januar . Wie aus Kopenhagen tele¬
graphiert wird, erregen ani dortigen Hose die sich wider-
sprechenden Nachrichten aus Gmunden und die immer
noch hinausgeschobene Heimreise des Königs Be¬
sorgnis.

Berlin , 13. Januar . Nach einer Meldung der
„Vossischen Zeitung " aus R o m erklärte Boris Svrafow
in einer weiteren Unterredung, eine Verständigung der
Bulgaren Makedoniens mit den Albanesen sei undenkbar.
Der diesjährige Aufstand würde ungleich furchtbarer wer¬
ben als der vorjährige.

Lemberg. 18. Januar . In der Ackerbanschule zu Kobiercyce
fanden wegen allzu großer Strenge des Direktors Demo » -
st r a 11o n e n statt. Die Hörer streiken und verlangen die
Entlassung des Direktors. Eine eingehende Untersuchung ivurde
eingeleitet.

Madrid , 13. Januar . Die Schließung des Zarzuela-
Dheaters ruft große Erregung hervor. Der verhaftete
Schauspieler Hera ist gegen Kaution wieder aus fteien
Fuß gesetzt worden. Eine Deputation von Schriftstellern
sprach beim Präfekten vor, dem sie zusagte, die politischen
Stellen aus 'den beanstandeten Couplets auszumerzen.

Montevideo, 13. Januar . Die Staatsgeschäfte stehen
völlig still. Die Kammern beraten nur noch die Frage,
betreffend die Revolution. Die Preß -Freiheit ist auf¬
gehoben. Auf der Börse fallen sämtliche Werte. Der
Finanzminister hat .demissioniert.

cvb. Berlin , 13. Januar . Der Professor der Botanik an der
Berliner Universttät, G a r d e, ist gestorben.

hd . Berlin , 13. Januar . Der „B. L.-A." meldet aus
Kiel:  S chn e e t r e i b e u u u d S t u r m i n d e r
O st s e e haben mehrere Schifisunfälle herbeigesiihrt.
Gestrandet ist der Rigaer Dampfer „Fenia ". Infolge
Kollision sank bei Frederikshaven der Fischerkutter
„Noldstjernen" und unweit von Helfingür girrg die Jacht
„Stanley " unter . — Bei Grünem brach der 28 Jahre
alte .Kaufmann Grvßkopp ai»s Königsberg beim Schlitt¬
schuhlaufen ein und ertrank. Seine Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.

wb. Berlin , 18. Januar . Die „Post" meldet ans Köln:
Das Schwurgerichtverurteilte den 22jährigen Taglöhner Decker,
der im Streit wegen eines Mädchens zwei Personen getötet hat,
zu sieben Jahren Zuchthaus. — In Oberbrembach  wurden
infolge Pferdeschenens aus einem Wagen alle Insassen geschlen¬
dert. Eine Frau und der Kutscher wurden getötet, die anderen
ichwer verletzt.

bd. Berlin , 13. Januar . In den MecklenburgischenSeen
sind fünf Knaben beim Eisläufen eingebrochen und er«
t r u n £e n.

hd. Berlin , 13. Januar . Nach einer Meldung ans Ham¬
burg  ist der bekannte Hamburger Geschichtsforscherund Dichter
Or . Otto Rüdiger  im 58. Lebensjahre plötzlich gestorben.

volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 13. Januar , mittags 1R/z Uhr. Kredit-
Aktien 218.70, Diskonto-Kommandit 193.80, Staatsbahn 144.70,
Lombarden 18.40, Lanrahütte 237.20, Bochnmer 191, Gelsen-
kirchener 215.20, Harpener 203.50. Tendenz: still.

Wiener Börse. 13. Januar . Osterr. Kredit-Aktien 678.50,
Staatsbahn -Aktien 074.50, Lombarden 88.50, Marknoten 117.22.
Tendenz: träge.
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4. .
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4. .
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0. .
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7 . .
6..

6. .
11. .

4. .

6V2

Dt5che. Reichsb . A
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9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
71/2

13. .
6. .
51/2
6. .
6. .
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» Nürnberg »
» Pforzheim »
* Worms Oe . *

Cem. Heidelb . »
» F. Karlst . *
* Lothr . Metz »

Bad. An. u.Sodaf . A
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130.
436.
436.
115 .70
206.
150.
231 .50
372 .50
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81 .20
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A\  —

98 .50
119 .50

244.
I 71.

VorL l<L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Bocn. Bb. u . O. A 192 .10
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16. . 14. . Eschweiler * 253 .50
10 .. Gelsenkirchen » 210 .30
10 .. 10.. Harpener » 204 .30
10. . Hibcrnia » 207.
10. . Kaliw. Aschsl . * ieo .30
10. . 11. . Laurahütte R. 236 .50
17. . Westereg . Al. A 235 .80
4-/2 do . Pr .-A. » 100 .
0. . Kön . Marienh . »
5. . Massen »
0. . Obschl . Eisen!. * 103 .80

12. . 171/2 Riebeck-Mont. » 225 .30
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Vorl . L. Aktv .Transp .-Aust.
51/5 Braunschw . Lds . A 127.
92/j Ludw . Bcxb . s. fl. 220.
6. . »>/, Lübeck-Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
—

6>/e Pfalz . Maxb . s. fl. 139.
42/Z » Nordb . » 130 .50
0. . Allg . D. Kleinb . A
7. . » Lok .-Str . » 142 .50
3. . Cass . Str .-B. » 83 .50
5-/2 5. . Südd . Eis.-O . » 124 .50
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P. » 110 .60
6. . 0.. Nordd . Lloyd » 105 .60

do . ult. » 105 .60
6. . V. Ar . n. Cs . P. ö . fl. 119 .10
51/2 5. . do . St.-A.v. 1894 - 105 .60
52/3 5% Böhm. Nordb . »

1P/7 S>0|21 Buschtehr . A. »
1U/8 IT . do . B. »
61, 63/4 Lemb . Cz. Jass . »
53/5 53/5 Ost .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . . Sb. (Lmb .) »
43/4 43/4 » Nw. Lt. A. ö. fl.
51/4 51/4 do . Lit. B. »

Raab . Öd . Eb . »3/4 3/4
41/21 41/21 Rchb .-Pb . C .-M. .
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . *
5.. 5.. Ung .-Galiz . I. » —

6Vs 6Vs Gotthard Fr. _
41/2 41/2 Jur .-Spl . Pr . A. * —
4. . 4. do . St.-A. »
0. . 0. Jr . Genusssch . » —

3. It . Mittelmb . Le —
6» It . Gs . Sic. E.-B. » —
6. It. Mr. (Ad. N.) .
1. 1% Wcstsicilianer » 41 .30
5. 5. Anatol . E.-B. A
3% 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr. —

5. . Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl. 4. .
4. . do . v. 18871. Silb . » 101 .60 4. .
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb . » 100 .80 31/2
4. . Oal . K. L. B. stf . t.S. > LOC.70 4. .
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .00 4. .
4. . Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö . fl. L00 .20 3-/2
4. . do . v. 89 . i . G . A 3-/2
4. . do . v. 91 > i. G . A 3-/2
4. . Lb . C.-J. stpfl . i. S. ö. fl. 04. 3-/2
4. . do . stfr . I. Silb . » 100 .30 3-/2
4. . Mihr . Orb . v. 95 Kr. 101. 3-7-
4. . öst . Lokb . stf. i. O . A 3. .
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3»/2 do . » conv . v . 74 » 93 .60 31/2
31/2 do . » v. 1903 Lit . C . > 94 .40 4. .
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4. . » Salzkg . stf . i. G. A 102. 3-/2
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2,4 do . 500er » 72 .30 4. .
4. . do . Mittelmeer » 33/4
4. . do . 500er » 3-/2
2,4 Liv. C., D. u . D./2 » 73 .20 31/2
4. . Sardin . Sek. » 103. 4. .
4. . do . (500er) » 103. 4. .
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101 .60 4. .
4. . do . kleine » 31/2
4. . do . 91 Gr . » 103 .30 3-/2
4. . do . kleine » 4..
2,4 Süd .-Ital . A.-H . » 71 .20 3-/2
4. . Toscan . Central » 115 .50 4. .
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .30 4. .
5. . do . v. 80 Le 104. 4. .
41/2
4. .

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. g . -
Kursk . Kiew. E. B. >

— 4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
3V2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2

4. .
4. . Moskau Smolenzk *
4. . . Wind . Rb. v . 97 » 98.
4. . » von 98 stfr . * 98.
4. . Mosk . W . v. 95 sf. g . .
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. >
4. . do . v. 98 stfr . » 98.
4. . Russ . Südw . (gar .) »
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk * 31/2

4. .4. . do . v. 97 stfr . * 97 .90
4. . do . v. 98 stfr . * 97 .00
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v. 95 » 97 .90 4.4. . do . v . 97 * 97 .90
4. . do . v. 98 » 98. 31/2

4. .
4. .5. . Anat . E.-B.-O. i. G . Ji 103 .80

5. . » > Ser . II * 103. 4. .
5. . » » 408er » 103 .30 4. .
3. . P . E.-B. v. 862000er * 4. .
3. . do . 400er » 73 .80 4. .
4-/2 do . v. 89 I. Rg . » 96 .90 4. .
4-/2 do . v. 89 400er » 96 .90 5. .

do . v. 89 II . Rg . » 51 .70 4. .
3. . 62 .40
3. do . 404er » 64 .60

Zf

Zf. Bodenkredit -Pfandbr. 4*.
41/2

Zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Z>/2 Bg.-M. E.-B. L. C. A 99 .80
4. . Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 ' 101 .20
31/2 do . Em. I (abg .) > 97 .20
41/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd. Ji 102 .80
31/2 do . (convert .) > 99 .75
4-/2 Allg . D. Kleinb. A —
4-/2 do . Ser . VIII
4-/2 do . . IX
4. . do.
4. . do . Ser . IV—VI
4. . do . . VII
4. . Cass . Strassenb. 100 .
4. . D. E.-B.-G. Frkf . S. I 99 .25
4-/2 • do. Ser. f! 109 .75
3-/2 S. E.-B.-G. Darmst. » 96 .75
4. . Böhm . Nb . stf. i. G. A 100 .70
4. . »Wstb.stf.i.S. ö ti. 101 .10
4. . do . in Gold A 102.
4. . do . von 1895 Kr.
4. . Elisabethb . stpf . i. G A 99.
4. . do . (kleine) 99.4. . do . stf. in Gold 101 .90
4. . do . » (kleine) 101 .90

4..
31/2
4..
4..
31/2
4..
3V,
4..
31/2
31/2
31/2
4..
4..
31/2
4..
31/2
4. .
31/2
4..
4..
4..
31/2
31/2
31/2
31/2
4..
4..
4..
4..
4..
4..
31/2
31/2
4..
4..
4..
4..
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2

Bay. V.-B. Münch . A

» B.C. V.-B. Nrnb . »

,» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . * 80% »

D. Or .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI
do . IX »
do . VIII .

D. Hyp .-B. Berl . »» » > »
Eis . B. u . C.-C.-O. ,

» Com .-Obl . »
Fr . H .-B. S. XIV .
do . XVI u. XVII .
do . XVIII .
do . XII u . XIII
do . XV .
do . XIX -
do . Komm .-Oblig . I »

Fr . H .-C.-V. (abg .) .
do . 15—19, 21—26 .
do . 27, 37, 39 u . 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 23,30 , 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N .-P . -

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 -
do . 401420 .
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIIIunk . 1911>
do . (abg .) »
do . unk . b. 1905 >

102 .10
99 .00

100 .75
101 .80

99 .40
102 .60

99 .50
99 .30
94 .10

103 .30
97 .40

100 .40
102 .50

97 .40
101 .30

96.
102 .
100 .
101 .30
103 .90
101 .90

97 .80
57 .50
93 .30
99 .60

1105 .20
100 .30
101 .
101 .40
100 .20
101 .80

97 .30
97 .30
99 .30
99 .20

100 .60
100 .80
103

95 .90
96.
97.

100 .80
101 .80
102
102 .80

97.
97.

M. B. C. A. (i. Or .) II Jt
do . Ser . III »
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. *
do . R. »

^ . O. H . K. L. >
M. »
N.
P.
So.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B.C. A. G. v.90 *
do . von 1899

100 .50
100 .50

97.
102 .70
104 .20

100 .30
100 .80
100 .80
100 .80
100 .80

91.
101 .50

93 .20

101 .
102 .
100 .40

96.
101 .20
102 .80

do. . 86,89,94 » 96 .40
do. . 1896 97.
do. » 1901 103.
do. , 1903 103.

Pr . C.-K.-O. v. 1901 104 .70
do . von 1887u. 1891 99 .50
do. * 1896 99 .90

Pr . Hp .-A.-B. abg. 116.
do. a . 80% abg. 100 .90
do. a. 80% abg. 94 .50
do.
do. abg . Certific.

Pr . H .-Vers -A -G 99 .50
95 .60

. Pfdb .-B.Hyp .P. 103 .90
100 .60

97.
* Kom.-Obi. 100 .20

Pr . Ldsch . Centr. A 103.
Rhein Hyp .-B. 100 .60

do. unk . b . 1907 102 .50
do. Ser . 69-82 98.
do. Communal 58.

S. B. C.30/32, 34U.43 101 .50
do . bis inkl . S. 52 99 .40

W. B. C. A. Cöln S. I 101.
do. Serie II 101 .10
do. . V 102.
do. . VI 102 .70
do. . III 97.
do. . IV 98.

W . H .-B. b . 1892 100 .50
do . unk . b. 1908 103.

Württ Hyp .-Bank 99 .30
do. Credit -Ver. 101 .30
do. Cred .-K.-U. 09 .60
do. unk . b . 1902 99 .80

W. V.-B. S. 15-20 103.
do. S. IV-X (abg .) 90.
do . Serie I u. II 99.

Dan. L. H . u. W.-B » 91.

Ital . Nat.
iyn.-V
.-Bk. stf. Le

» Allg. Im . v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.l887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei *
U. L.C.-S. A. u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I . v. 1897 Kr.

102 .80
101 .25

99.
99 .50

99 .70

97 .50

99.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.

41/2'
6* .
3* .
5*.
4* .
3i/r'
5. .
6. .
4' .

4 -/2'
4' .
5* .
6* .
3" .
6t.
5* .
41/2'
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6* .
5* .
4 -/2*
5' .
6* .
6* .
6* .
5* .
5* .

Brunsw . u . West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . H . D.)
do . Mllw. St.P. (P.D.)
do . Rock Irl . u. Pac.

Cinc . 11. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv . u . Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb .Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

94 .60
105.
102 .50
101 .50

99 .70
84 .60

108 .50
110 .10
101 .50

111 .10
123 .50

72 .50

111 .70

111 .70
103.
102 .

102 .10

102 .

103 .80
103 .70
100 .20

St. Ls. Frc . M. W . Div.
St. Louis Wich . u. W.
Union Pacific I Mtg.
West . N .-Y. u. P . I M.

112 .

Gen . M. Bds. u. C.
(Tncoine-Bds.)

* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

114 .00
93 .80

Versch . Obligationen.Zf.
4. .1Bank f. industr . Untn . A
4. . ! » orienl . Eisenb.
4. Brauerei Binding
4. . do . Essighaus
4. . do . NicolayHan.
4. . do . Kempff (abg .)
41/2 do . Storch Speyer
4. . do . Werger
4. . Budcrus Eisenwerk
41/2 Cementfabrik Karlst.
4. . Cementw . Heidelberg
41/2 Ch . B. A. u. Sodafabr.
41/2 > Fabr . Odesheim E.
41/2 > Farbwerke Höchst
41/2 > Ind . Mannheim
5. . Dortmunder Union
4. . Esb .-B. Frankfurt a. M.
31/2 do.
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk.
4. . do.
41/2 El . Allg . O .-Ob . S. 4
4. . do . Serie I-III
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich
41/2 El .O . f. eiektr . U. Berlin
4V2 do . Frankfurt a . M.
4V2 do . Helios
4. . do . »
41/2 do . Oes . Lahmeyer
4'/2 do . Licht u. Kr . Berlin
4' /2 do . Schuckert
41/2 do . Siemens fkHalske
4. . do . Cont . Nürnberg
41/2 do . Werke Berlin
4. . do . » -
4. . Kaliw. Aschersleben H.
3' /2 IClb. d . Pr . Pfdbr .-B.
41/2 Löhnb . Mühle
4V2 Österr . Alp . M. i. O.
3>/2 Palmengart . Frkf . a. M.
4. . Rh. Met . Düsseldorf
4. . Ung . Lok .-E.-B. K
4. . do . Serie II.
4. . Ver . D. Ölfabriken
41/2 > Ultr . Fw . Levk.
4. . »
4. . Wesfd . J . Sp . u . W.
31/2 Zoo ). G . Frkf . a . M.

97.
99 .60

101 .80

100 .20
105.
101 .
101 .30
102 .50
101 .
106 .50
105 .60
106 .70
101 .80
111 .50
100 .

97 .50
103 .30
100 .10
103 .70
102 .

102 .50

83.
81 .50
97 .60

103 .80
100 .20
104 .60

90.
102 .90
101 .30

105 .50

96 .30

93.
97 .75

104 .80
105 .70
101 .

95 .20
97 .20

Zf.
4. .
4. .
5. .
3-/2
3-/r
3. .
31/2
31/2
3.
4.
4-/3
31/5
4. .
3. .
5. .
5
2 -/2
2 -/2
3.
3. .

Verz.  Loose . inProz.
Bad. Pr .-Anl . R. " 6.
Bayr . Pr .-Anl . R. 162 .80
Donau -Reg . ö . fl. 141.
Goth . Pr . I. R. il25.

> > H, s 112 .30
Holl . Kom . v. 1871 fl. 102 .70
Köln-Minden R. 135 .10
Lübeck von 1863 R.
Mad . C. 1880/1886 Fr . 49 .75
Mcining . Pr .-Obl . R. 134 .80
Np . ab . unad . 80 G. Le
Oestcrr . L. v. 1854 ö. fl.

do . » v. 1860 ö. fl. 155 .60
Oldenburg R 130 .80
Rurs . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Rb.-Gr .-St. !. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. 96 .70

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
Ult.do. do . Fr . i —

Ansb .-Gnzh. fl. 7 — |
Augsburger fl. 7
Brannschweiger R. 20 151 .75
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr . 15 35 .70
Genua Le 150

_ Mailänder Le 45
do. » 10

— Meininger s. fl. 7 32 .20
Neuchätcl Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 444.

do . v . 1858 ö. fl. 100 405 .50
Pappenheim s. fl. 7

— Ung . Staatsl. ö. fl. 100 354 .50
— Venetianer Le 30 — j

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk . i. G. p .St. — — 1
Engl . Sovereigns » 90 .4:5 20 .41
20 Francs -St. » 13 .25 18 .21
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll. 4 .19 4 .1&
Nene Russ .Imp . p .St. 1624
Gold al tnarc p . Ko. 2800 2790
Ganzf .Sch eideg . » 2804
Hoclih . Silber » 82. 80.
Amerika » . Noten
(Doll. 5—1000) p . D. 4 .19

Ainerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll. 4 .18Vj

Belg . Noten p . 100f r. 81 .10
Engl . Noten p . l Lstr. 20 .44 -/2
Frz . Noten p . 100 Fr. 81 .30
Holl . Noten p . ICOfl. 189 .55
Ital . Noten p . 100 Le. 81 .40
Oest .-U. N . p . 100Kr. 35 .30
Schweiz . N. p . 100 Fr. — 81 .05

Wechsel.
Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest . . . . . .
Wien.

do . . . . . . .

. fl. 100
. Fr . 100
Lire ICO

. Lstr . 1

. Ps . 100

. D. 100

. Fr . 100

. Fr . 100
s .-R. 100
. Kr . 100
. Kr . 100
Kr . m. S.

Kurze Sicht.
169 .55

81 .10
81 .20

20 .445

81.2581.

85.25

Zf. Unverz . Loose , p.st.i. *̂

In Mark.
2-/2—3 Monate.

— 31/2
— 3 %
— 5 % -
— 4% :
— 5 °/0

_ 3% t
_ 41/2%
— 5%

_ 31/2 %

Kal Sohn Haehfolgor
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Commercienrath Hollmann and Henry Hclimann,

Wflheltttsfrasse%8§kZ  Wühelmsplatz.
Wir empfehlen zn Anlagen: Pfandbriefe der Prenss. Central-Bodencr.-Äctienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein. Hyp.-Bank- Brannschw.-Uannov. Hyp.-Bank-

Rhein.-Westf. Bodeuer.-Bank- Prenss. Bodencr.-Aeticn-Bauk- Jiassauische LandesbauL ssis
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in Ballkleidern , weissen Blousen und Böcken
bringt in grösster Auswahl billigst
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Berliner Gonfectionshans,
Hotel Grüner Wald , Marktstrasse IO , vis -a -vis Hatliskeller.

Winterwaare wird zum Theil unter Preis verkauft.
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Gesellschaft
„5angesfteunde"

Sonntag , den 17. Januar 1904,
Nachmittags 3" Uhr,
in dem auf's Närrischste decorirten

Saale der

„Turn -Gesellschaft ",
Wellritzstraße 41:

Deutscher
Zur Feier des Jahrestages Der Begründung des Deutschen Reiches

wird der

Grosze
GM-HMnsitzuug

mit darauffolgendem Tanz,
wozu srcundlichst einladet

Das Com -mit-Thee.
tfB. Die Sitzung findet bei Bier statt.

<XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
* X

X
X
X
X
X

fein WIrtnltnno trcs DkllMIllW im Jlnslnnii
Samstag , 16 . Januar , abends 87 *Uhr, in der Turnhalle Hellmundstr . 25

einen

ttommers

w

X
X
X
xx
X
X
X
X
X

r Königlicher Hohspedttcur
|-/ct ^ nmaycp

»ie terpai ' lmnss -lbChellmis
fUr Bfraclit - und Kil s iiter

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan,
Glap, Hausrath ,Bilder,Spiejrel,Figuren,
LCstres, Kunstsaohen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahi-rüder, lebende Thiere etc.
zu verpacken , zu versenden

u und zu versichern geg -en
G 'IFra n *| ior ( !fcfalir.
S LeUikisten für Pianos, Hunde und
V Fahrrüder . 2671
* ßörean: 21  Rlieinstrasse.
xxxxxxxxxxx XX xxxxxxxx
Bei *Franenbart

wird entfernt duroh
Apotheker Bliim ’s

iithaariingsmittek
_ Fobt ä Flacon 1 Mk. in der

__ Flora-Drogerie, Gr. Bm-gstr. 5.
Zimmer-Hundehütten

u. prima Fleischfaser , Hundekuchen empfehlen
Scheibe & Co .,

Zoologisches Spezialgeschäftu. Samen - Handlung,
46 Fricdrichstraßc 46, nahe der Kaserne.

Verdiditmigsstränge,
Zugluft-Abschliesser,

in allen Stärken, weiss u. braun vorräthig,
empfehlen 8704

J- &P. Sflth, Wiesbaden.
Delaspeestrasse, Ecke IVIuseumstrasse.

veranstalten.
ijiergu laden wir alle dcntschgesinnten Mitbürger hiermit ein.
Damen haben Zutritt gegen Eintrittskarten, die bei Frau Justizrat Scholz,

Rhemstratze 80, zu erhalten sind.
Or. Adam, Professor. Albert, Kommerzienrat. Arntz, Stadtrat. Auerv. Herrcn-
ürchen, Oberstleutnanta. D. v. Bartenwcrffcr. Generald. Inf . z. D. Bartling,
Reichs- u. Landtagsabgcordnelcr. Dr. Bergas, Justizrat. Bergmann, Berlags-
buchhändlcr. Bojanowski, Rechtsanwalt, Borsttzendcr des Bezirks-Krieger-
Verbandes. Breuer, Gymnasialdirektor. Bücher. Renlncr. Büdingen, Rentner.
Carstens, Zimniermeister. Dr. Coester. Fr. Cron, Rentner. Dr. Cuntz,
Sanltätsrat. Diehl, Lehrer. Ditt, Weingutsbesttzer. Dr Dreher. Ebner,
Ingenieur, v. Eck, Rechtsanwalt. Faber, Hofrat. Dr. Fischer, Gymnasial-
direktor. Fischer-Dick. Baurat. Dr. Fleischer, Rechtsanwalt. Fiindt. Kanzlei¬
rat. Francke, Belriebsführer. Freusberg, Konsula. D. Geis. Konzertsänger.
M. Hartmann, Bauunternehmer. Hees, Stadtrat. Henzel, Ingenieur. Dr. Herz,
Justizrat. Heß, Bürgermeister. Dr. v. Jbell, Oberbürgermeister. Jdeler, Geh.
Sanitätsrat. Dr. Kalle, Kommerzienrat, Biebrich. Kaltwasser, Tapezierer¬
meister. Kantel. Regierungsrat. Karcher, Admiralz. D. C. Kayser, Rentner.
Dr. Klent, Professor, v. Kloeden, Generalz. D. Krekel. Geh. Regicrungs-
und Landesrat. Dr. Kückler. Dr. Kurz. Langer, Major a. D. Lautz,
Professor. Leicher, Monteur. Dr. Liesegang, Bibliolheksdirektor. Linz, Berw.-
Gerichts-Drrektor. Löhndorff, Rentner. Dr. Lohr, Professor. Dr. Lugenbühl.
Mannstädt. Professor. Mcnsiug, Vize-Admiral a. D. Dr. Mork. Müller.
Stadtschulinspeklor. Dr. Julius Müller. Dr. Pagenstecher, Geh. Sanitätsrat
Pfeisser-Ritzmann. Kapellmeister. Peters, Lehrer. C. W. Poths. Fabrikant.
Range, Professor. Reitz, Kaufmann. Sattler. Bäckermeister. Sauercsfig
Glasermeister. Schauß, Lehrer. Dr. Schellenberg. Schneider, Vorsitzender
der Handwerkskammer. Dr. Scholz, Rcchksanwalt. Schröder, Sekretär der
Handwerkskammer. Schwach, Kaiser!. Postdirektor. Siebert. Rechtsanwalt
Spangenbcrg, Direktor. Spamer, Professor. Stumpff. Obcr-RegierungZrata. D.
Sünder, Dentist. Thurmann. Oberlehrer, Biebrich. Uhl, Tonkünstler
Dr. Wagner. Archivdireklor. Weidmann. Fleischer-Obermeister. Weil. Stadlältester
Weyer, Bau- und Kunstschlosser. Dr. Wibel. Dr. Wickel,Oberlehrer. Wilhelm!
Oberstleutnania. D. Winter, Baurat. Wolff, Bürgermeister, Landtags-

_ Abgeordneter, Biebrich. Wolff, Hofmusikalienhändler. F485

Jahres-General-Versammlung
des

Verein her Geflügelzüchtern.Vogelsremde
Wiesbaden

am Montag , den 18. Januar 1904 , Abends 9 Uhr , im Hotel „Zum TannhLnser " .
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Vorsitzenden. 3. Rechenschaftsbericht des Schatzmeisters.
3. Neuwahl des Vorstandes. 4. Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

KOMM. GenM-VersMMlimg
des

Gemck-Me-UerW,
E . G . nt . u . H . in Liquidation,

findet Mittwoch , den 26 . Jan . d. I ..
Abends 8 Uhr, im „Friedrichshof ",
Friedrichstraße, statt. £ 4=15

Tagesordnung:
Genehmigung des Hausverkaufs.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Die Liquidations-Commission:

Fritz Steinmetz , W . Jang,
M. Blamer , K . Mombergcr,

Kurl Weiersh &user,
_K . Christ , (»g . Zollinger.

f Fraueii-Vereifi.
Der Laden des Frauen-Vereins.Neugasse 0,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
Borräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. F208

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen van 117s Uhr bis 1 Ubr,

Germania-Drogerie
von

C . JPortzelil , Apotheker.
Telephon üo . 3248 .

Pariser Taselbrst
allein echtu. in vorzüglicher Qualität zu haben bei

II . Xtiitzenhiiriger,
Konditorei u*(Safe , Bäckerei,

Ecke Herderstraße ». Luxemburgplatz.
Bestell, d. Postkarte w. piinkrl. aiisgeführt.

Nass. Geflügelzucht.
Täglich zu haben

Trink -Eier
Arndtstraste 8 , P . rechts.

mti neuer Ernte
o«nn* • i?Dn. 2 ® inrf nn' in Poeten und a»S-
gewog«,, beliebte englische Mischung per Pfd.

Mk. und ThuerC . Thee empfiehlt 3117
m m »e r,i nff , Drogerie,

Bnrgstraße 12, Ecke Hcrrnmühlgasse.

Ei»gutg.DMer- md CiergeschM
i» best. Lage d. Stadt billig zu verkaufen. Offerten
unter J . « 88 an den Tagdl.-Verlag.

Clerrait und Damen , welcheWiesbaden bekanni i
in

. .. - - . sind,
können auten Nebenverdienst erbalten. Offert, n.
V . « 86 an den Tagbi .-Verlag.

Frische Me faringe
llusverkauf

Bomben «Orangen,
prachtvolle Drückte,

per Dutzend I Mark,
sntze dunkle Orangen

per Dutzend 60, 70- 90 Pf.
empfiehlt

Aug . Mortheuer,
_ Telefon 705. Ncrostr. 26._

Stirn Unfertigen von

Diners , Soupers
und sonstigen Festessen empfiehlt sich den ge¬
ehrten Herrschaften

Süd. Cordan , Adelheidstraße 4,
langjähriger Küchenchef im Hotel z. Adler.

treffen täglich ein,
pro Ps». 25 Pf .,

bet

■I. J. HöSS, Fischhalle.

Herren- und Knaben-
Garderoben.

von

61

Damen- und Mädchen-
Confection.

Spottbillige Preise in meinen Schaufenstern ersichtlich.

Carl Meilinger, Ecke Ellenbogen - und
Neugasse. 76

Wegen Aufgabe
meines Colonialwaaren » und Dclieatcssen»
MeschästS verkaufe meine ganze Laben- u. Wein-
keller-Einrichlnna (eiserne»nd hölzerne Flaschenge»
stelle itüb Faßlager), Kaffeeröster, Pulte , Kassen-
schrank rc. billigst per 1. April d. I.

Id . Wirth iVaclif . W . [.aupus,
_ Rbcinstraße 4,5, Ecke Kirchgaffe.

Donnerstag Abend:

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet

Karl Hartmann,
«dttrstrob « W.
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in

Grösste Auswahl.

M .oquette — Plüsch,
Fantasie -'Stoffe.

Billigste Preise,

9
Marktstrasse

9. Riickersberg&Harf.
46

Kalser -Pa n oram a.

«■cH
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Jede Woelie zwei neue Weisen.

Ausgestellt vom 10. bis 16, Januar 1904:
Serie I : Auf vielseitigenWunsch! Neu bearbeitet!

Hoehinteress. Scenen und Episoden aus dem
glorreichen Feldsnce JO "3A.

Serie II : Da * mal . TäroJ . Eine interess. Berg-
Wanderung v. Brnck-Fusch flberd. Glookner-
und Venediger-Gruppe bis Zoll am See.
Eine Reise 80 Pf. Beide Reisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.
Abonnement

Cocosläufer in allen Breiten
für Korridore . Stlegenliänser

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten in ÄhS,88en
Linoleum , Velour , Haargarn,

Länfer in allen Qualitäten
empfehlen 2726

J . &  F . $ nth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Wiesbadener Casino-Gesellschaft
Samstag , den 16 . Januar 1904 , Abends 6 Uhr:

Tanzkränzchen.
Um 8'/- Uhr: (Hemeinscbaftliches Abendessen . Tischkarten sind möglichst

vühzeitig zu lösen und wird mit Ausgabe derselben am Sonnabend, 10 Uhr Vormittags,
geschlossen. F 404

Der Vorstand.

MT Bet jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weis;.

Aeä>t L Ftacon 60 Pf .. Doppelflacon 1 Mk.
Apotheker Blum *. Flora -Drogerie,

Grobe BurastraKe 5.
m

Optlaclie Anstalt
Const. Höhn (Inh. Carl Krieger),

■Wiesbaden, Langgasse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Bestimmungder Giäsernummer
„kostenlos “ .

Brillen nnd Pincenez in jeder Preislage.
Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w.

Reparaturen prompt und billig.
|4T ~ SchweinrkSpse, Ohren, Rüsiel, Dickdeine,

Füße rc., frisch». gesalzen, pro Psd. 40,50 u. 60 Pf .,
empfiehltJ . Ulrich , Friedrichstrabe 11.

aus der Cognac-Distillerie
ßHercier , La Bache & Co.

Cognac, Berlin, London.
Zu haben bei:

W. Alexi , Michelsberg.
ES. Becker , Bismarckring.
IW. Beysicgel , Schwalbacherstrasse.
Carl Morn , Bfolenenetrasse.
C. Mutsch , Wörthstrasse.
D . Unclis , Saalgasse.
Jfnc . Frey , Schwalbacherstrasse.
A . Wenter , Bahnhofgtrasse.
Detnh . Göttel . Michelsberg 28.
A . Hayhaeh , Wellritzstrasse.
Jean Haut , Mühlgasse.
Jac . Delhi . . Blücherstragse.
Th . Hendrlch , Dambachthal.
A. BBBpfoor , Bismarckring.
Jac . Huber , Bleichstrasse.
J . JUeer Al rwe ., Hellmundstrasse.
Clir . Heiper , Wehergasse.
h. Himmel . Rerostrasee,
A . SAortlieuer , Nerostrasse.
Uoula Ulnnenkolil , Moritzstrasse.
U,, Ijemlle , Stiftstrasse.
J»Ii, Eiloaer . Oranienstrasse.
A . Mosbach , Kaiser-Friedrich-Ring.
Br , Weef , Rheinstrasse.
A , Aficolny . Karlstrasse,
AU, Iflles , Bismarckring,
jac , Dchaah , Grabenstrcsse.
Carl Meli lick . Kirehgasse,
ft'r , Setimidt , Wörthstrasse.

AU, Woher , Moritzstrasse,
JFriedr . Al 'eber , Kaiser-Friedrich-Ring;
SS. kteinliBser , Biebrich.
55. WHller , Langenschwalbaeh.
H , Besiss , Langenschwalbaeh,

Generaideppt : W *Anacher , Bism.-Ring 15,1,
Jalephon 603, Q<!fv'

Küfer-Verein Wiesbaden, gegr. 1890.
Srttnfittg , den 16. Januar er. , Abend « 8 Uhr , unter gefl. Mitwirkung de» Gesang¬

verein» Liederkranz, findet unser

SliMdl,
verbunden mit Coneert und Batt,

im Kaisrrsaal (früher Römersaal), DoSbeinierstroße15, statt, wozu wir die verehrt. Herren
Prinzipale , Meister, unsere werlhen Mitglieder nebst Angehörigen, sowie Freunde und Gönner unsere»
Verein» höflichst einladen.

Der Borstand.

verein für zenerbeftattung.
Montag , den 18 . Januar , Abends 8 '/« Uhr , findet im großen Saale

der Loge Plato:

Portrag tos Herrn piector Mnlh,Kerlin,
über

Feuerbestattung
statt , mit Vorführung des

Modells eines Crematorinmsu.mn kiWldern des Mainzer Crematoriums.
Freunde der Sache, auch Damen, sind freundlichst eingeladen. F 459
Eintritt frei . Der Vorstand.

MSMr-Anlvereill.
Voranzeige.

Csmitag.
24 . Januar , in
sämmtlichenRäumen
unserer Turnhalle,
Platlerstraße 16:

Großes
Ober-Bayrischer

Gebirgrsest,
wozu wir heute schon unsere Mitglieder, die
bayrischen Landsleute, sowie die gesäumte
Bürgerschaft einladen. F 447

Hauptanzeige 17. Januar.
Der Vorstand

des Mäuner -Turnvereitts.

Münchener Mathäserbräu,
das beliebteste Bier Münchens 11

der Hausausschank beträgt in München allein ca . IO © Hectoliter pro Tag,
gelangt ron jetzt ab in meinem

Hotel Reichspost
zum Aussohank und mache ich meine geehrten Gäste und Nachbarn auf dieses vor¬
zügliche Bier besonders aufmerksam. E . Korn.

Liebhabern von Original -Rheinweinen,
insbesondere ältere Jahrgänge, empfehle al» höchst preiswertb:

ilievstetner Domthal, CreSc. Sander . . . Fl . o. Gl. Bit. 0.90.
1886er u. 1889er, Srrtc . Belmont . . » * 1-15-
1900er Ruvpertrberger, Cresc. Gebr. Limper . . . . . . 1 -25.
1896er Hochheimer, Ere»c. Aschroth . . .
1897er HaUgarter Riesling . „ . „ ,, 140.
1895er Gcisenheimcr Kie», Cresc. Zobusch . . . „ „ „ „ 1.50.

C.  w . W . Schwanke , Weinkellerei, Wiesbaden.

DetMerkanf: KGMldllArßr. 43. gegenöder der Wellrltzllr.

vruchleidende.
Empfehle meine patentirten und diplomirteu Heilbruchdander

englischem und deutschem System. Heilung Nachweisbar erfolgt.
J 0S1. Weibler , Wiesbaden, Riehlstraße2, 3.

m

Frisch eingetroffen:

Astrachan Stör-Caviar
das Pfund zu 51k . 8 .—.

Astrachan Scliipp-Oaviar
das Pfund zu 51k . BO.—.

Astrachan Schipp-Malossol
das Pfund zu Mir . 48 .—»

AstraehanBessarakMalossol
das Pfund zu 5Bk. 14 .—•

Astrachan Beluga-Malossol
das Pfund zu Mk . 40 . .

Astrachan Beluga-Malossol
das Pfund zu Mk . 48 .—.

Astrachan Kaiser-Malossol
das Pfund zu Mk . 30 .—• 21

J . C . Keiper,
Telefon 114. 52 Kirehgasse 52.

Für mt 1*30
liefere ich, als ungewöhnlich billige» Angebot, so
lange Vorraik reicht, eine ganze FI. Vorzug'
lichste» Cognac . oMi

Max Snlaiberger,
Wein « u . Spirituosen -Handlung,

_Herdcrstraste 2» 2
Zu Familien-Festlichkeife"
und Gesellschaften empfehle

id) die beliebten

KlkOß-AMMM
(5 Ltc. li. 10 Ltr. Inhalt!
mit hiesige» und auf'

wärtigen Bieren.

iäÄj  M.Rnlil,s'“ io.w'
Tel. 2888.

Hert.

Sdiweincschmalz und Speek, ganz u»d
ausgelassen, pro Pfund 60, 70 und 80 Pf . empf-

Jacnli H' IricB . Friedrichstraße 11.

!WUHelma!
Elastiscke Haarnntcrlage mit Lockenbaardecke zur Erhöhung des Vorder-

baares. L-ickte» und bestes Hilfrmiliel zum Sclbstfrifire», mit dem sich jede| |pg|
Dame" ohne' sremde"Hülfe'inödein m chic' frifiren kann.' Äbgedraunte» oder dünn
gewordenes Haar kann sich vollständig wieder erholen.

Wilhekma, mit Stirnlöckchen versehen, obenauf zu tragen, decken grau gewordene» u. verfärbte«
nanr,  Ohne Deekhaar. mit Käminchen versehen, 8 Mk. Wer oder sdmitthaar dazu Iterert
7 50. Lockoirdeckdaar, Krepp und Kamm, complet von mir gestellt, 15 Mk. Nach auswärts menende
gegen Einsendung einer Haarfarbe. -̂ 4

"MMLr. GWZLlkNVZs- Hoffriseur,
Bärenstrastc 4.

Ausverkauf,
Wegen Aufgabe meines Geschäfts

per 1. April empfehle bltllg '. t in
vorzüglichen alten akgelagerten
Qualitäten:

Cognacs. kranzös. und deutsch,
Arac und Rum,
ganz alte RontWgiNKdö - So.jähr,).
Madeira, Marsala etc., ganz alte 44ot»
weine (83er Assmannshäuser, 86er Affei'-
taler ), Bordeaux . Seht , Biköre
aller Art. — Ferner sehr billig:

Mostservei «,
sowie alle sonstigen Artikel der Branche.

Billige Gelegenheit, auch für Wieder¬
verkäufe !'.

Ad . Wirt !« Hachf .,
EFr. Lanpio,

Ecke Rheinstfiisse und Kirehgasse.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

